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1.0 Vorbemerkung 

 

1.1 Landes- und regionalplanerische Einordnung; Zie le der Raumordnung 

Die Gemeinde Vechelde liegt im Städtedreieck Braunschweig, Peine, Salzgitter un-
mittelbar westlich von Braunschweig im Landkreis Peine. Die Entfernung zum Ober-
zentrum Braunschweig beträgt rd. 7 km; zur mittelzentralen Kreisstadt Peine sind es 
rd. 10 km. 

Die aus den 17 Gemeindeteilen Alvesse, Bettmar, Bodenstedt, Denstorf, Fürstenau, 
Groß Gleidingen, Klein Gleidingen, Köchingen, Liedingen, Sierße, Sonnenberg,  
Vallstedt, Vechelade, Vechelde, Wahle, Wedtlenstedt und Wierthe bestehende Ein-
heitsgemeinde hat z. Zt. rd. 16.600 Einwohner auf einer Fläche von rd. 7.590 ha. Als 
Mitgliedsgemeinde des Zweckverbands Großraum Braunschweig gilt für Vechelde 
das Regionale Raumordnungsprogramm 2008 (RROP) für den Großraum Braun-
schweig.  

Den zentralen Siedlungs-, Arbeitsstätten- und Versorgungsschwerpunkt in der Ge-
meinde bilden die Ortschaften Vechelde und Wahle mit Vechelade an den Kreu-
zungspunkten der Bundesstraße B 1 mit der Bundesstraße B 65, der Landesstraße 
L 475 und der Bahnstrecke Hannover - Braunschweig - Berlin. Entsprechend der 
funktionalen und städtebaulichen Verflechtungen der drei Gemeindeteile bilden sie 
das Grundzentrum (RROP) in der Gemeinde. Nach den Zielen des Landes-
Raumordnungsprogramms 2008 (LROP) sind in Grundzentren zentralörtliche Ein-
richtungen und Angebote für den allgemeinen, täglichen Grundbedarf zu sichern und 
zu entwickeln. Innerhalb des RROP ist weiterhin bestimmt, dass Grundzentren die 
Schwerpunktaufgabe besitzen, Wohn- und Arbeitsstätten zu sichern und zu entwi-
ckeln. 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans betrifft den Gemeindeteil Vechelde und 
zwar eine Fläche am Südwestrand der Ortschaft. Ziel ist die bauplanungsrechtliche 
Vorbereitung eines Wohngebiets zur weiteren Bedarfsdeckung der Wohnbauland-
nachfrage in der Gemeinde sowie für den Eigenbedarf des Gemeindeteils.  

Wie oben ausgeführt ist der Gemeindeteil Vechelde Teil des Grundzentrums der 
Gemeinde und mit rd. 5.800 Einwohner zugleich der größte Gemeindeteil in der Ge-
meinde. Neben dem Sitz der Gemeindeverwaltung ist der Ort Vechelde der zentrale 
Einzelhandelsstandort in der Gemeinde, wobei sich hierbei zwei Schwerpunkte her-
ausgebildet haben; zum einen der historisch gewachsene Ortskern, zum anderen der 
Versorgungsschwerpunkt Vechelde-Nord. Die Funktion als Arbeitsstättenschwer-
punkt in der Gemeinde unterstreichen die Gewerbegebiete im Westen, Nordwesten 
und Norden. Die Zentralität wird zusätzlich durch ein breites Angebot an gesundheit-
lichen und sozialen Einrichtungen, Dienstleistern und freien Berufen gefestigt. Neben 
einer Grund- und Hauptschule bestehen hier eine Realschule, ein Gymnasium und 
eine Förderschule. 

Die weiterhin anhaltende starke Nachfrage nach Wohngrundstücken in der Gemein-
de führt dazu, dass die Wohnbaulandreserven im Grundzentrum der Gemeinde zur 
Deckung des Eigenbedarfs aber auch für Wanderungsgewinne mit Ausnahme gerin-
ger Nachverdichtungsmöglichkeiten, die die Gemeinde kontinuierlich nutzt, erschöpft 
sind. Der bereits im Flächennutzungsplan determinierte größere Entwicklungssprung 
der Siedlung nach Westen über die Bahnlinie ist dabei derzeit nicht realisierbar, da 
hier keine Bereitschaft der Eigentümer besteht, die landwirtschaftliche Nutzung zu-
gunsten der Wohnentwicklung aufzugeben. Aus diesem Grunde greift die Gemeinde 
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zur Deckung der Wohnbaulandnachfrage auf bisher unbeplante Außenbereichsflä-
chen im Südwesten der Siedlung zurück.  

Das RROP legt den überwiegenden Teil des Plangebiets als "Vorsorgebiet Landwirt-
schaft" fest. Lediglich die beiden in den Planbereich einbezogenen landwirtschaftli-
chen Hofstellen, wovon die nördlich gelegene aufgelassen ist, sind nachrichtlich als 
Siedlungsfläche dargestellt. 

Nach den Grundsätzen des RROP sollen in "Vorbehaltsgebieten" alle raumbedeut-
samen Planungen und Maßnahmen so abgestimmt werden, dass diese Gebiete in 
ihrer Eignung und besonderen Bedeutung möglichst nicht beeinträchtigt werden (III 
2.1 (6)). Eine abweichende Nutzungsentscheidung der Gemeinde ist insofern mög-
lich und wird im Rahmen der 80. Änderung des Flächennutzungsplans, die parallel 
zum Bebauungsplan aufgestellt wird, auch begründeter Maßen getroffen. So stehen 
außer Vorsorgegebiete "Landwirtschaft" im Gemeindeteil Vechelde keine anderen 
Entwicklungsflächen für eine Siedlungsergänzung zur Verfügung, da nahezu alle um-
liegenden Außenbereichsflächen mit dieser Vorsorgefestlegung belegt sind. Die Flä-
chen, die keine besonderen Ertragseigenschaften für die Landwirtschaft aufweisen, 
wie die Niederung der Aue, sind mit nicht abwägbaren Ausschlusskriterien, wie 
bspw. dem Hochwasserschutz, besetzt.  

Die Ostgrenze des Plangeltungsbereichs bildet die Eisenbahnstrecke Hannover – 
Braunschweig, die das RROP als Vorranggebiet "Haupteisenbahnstrecke (mit Regi-
onalverkehr)" festlegt. In wenigen hundert Metern zum Plangeltungsbereich befindet 
sich der Bahnhof Vechelde. Die Funktion des Vorranggebiets "Haupteisenbahnstre-
cke (mit Regionalverkehr)" hat die Gemeinde durch die Beachtung der bestehenden 
Eigentumsgrenzen der Deutschen Bahn beachtet. Einflüsse des Schienenverkehrs 
auf das Wohngebiet wurden schalltechnisch untersucht und durch entsprechende 
Maßnahmenfestsetzungen im Bebauungsplan berücksichtigt. 

Insofern entspricht der Bebauungsplan der gesetzlichen Vorgabe gem. § 1 Abs. 4 
BauGB, wonach Bauleitpläne den Zielen der Raumordnung anzupassen sind. 

 

1.2 Entwicklung des Plans/ Rechtslage 

Die Gemeinde Vechelde besitzt einen wirksamen Flächennutzungsplan, der den 
Plangeltungsbereich des Bebauungsplans gem. § 5 Abs. 1 Nr. 9 a) als Flächen für 
die Landwirtschaft darstellt. Innerhalb des Planbereichs bestehen zwei ehemalige 
Aussiedlerhöfe, die ohne besondere Darstellung im Flächennutzungsplan im Außen-
bereich gem. § 35 BauGB zulässig sind. 

Die Festsetzungen des Bebauungsplans zur Entwicklung von Dorf- und Wohngebie-
ten gem. § 5 und § 4 BauNVO widersprechen insofern zunächst den gesetzlichen 
Vorgaben gem. § 8 Abs. 2 Satz 1 BauGB, wonach Bebauungspläne aus dem Flä-
chennutzungsplan zu entwickeln sind. Aus diesem Grunde passt die Gemeinde ihren 
Flächennutzungsplan im Rahmen der 80. Änderung entsprechend den Planungsin-
tentionen des Bebauungsplans an. Die Flächennutzungsplanänderung erfolgt gem. 
§ 8 Abs. 3 Satz 1 BauGB parallel zur Bebauungsplanaufstellung, so dass dem o. g. 
Entwicklungsgebot entsprochen wird. 
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1.3 Notwendigkeit der Planaufstellung; Ziele, Zweck e und Auswirkungen des Be-
bauungsplans 

Die Aufstellung des Bebauungsplans ist notwendig, um die bauplanungsrechtlichen 
Voraussetzungen für ein neues Wohngebiet zu schaffen, das zur Deckung des 
nachgefragten Wohnungsbedarfs in der Gemeinde sowie der Eigenentwicklung für 
den Gemeindeteil Vechelde dient. Die über den Eigenbedarf hinausgehende Ent-
wicklung berücksichtigt die Festlegung des RROP, wonach Vechelde Teil des 
Grundzentrums der Gemeinde ist, am Kreuzungspunkt verkehrswichtiger Straßen 
liegt, einen Bahnhaltepunkt besitzt und mit sozialen, gesundheitlichen und schuli-
schen Infrastruktureinrichtungen sehr gut ausgestattet ist. 

Die anhaltende Bedarfsnachfrage lässt sich an der zügigen Vermarktung und Um-
setzung der Baugebiete "Vechelde Südwest", "Vor dem Talwiesenkamp II", "Ehema-
lige Gärtnerei" und "Auestraße" ablesen, mit denen alleine seit dem Jahre 2011 
Raum für insgesamt mehr als 200 Wohneinheiten im Grundzentrum geschaffen wur-
den. Aktuell steht im Grundzentrum das Baugebiet "Vechelade Nordost" in Vechela-
de vor der Realisierung, das aber aufgrund seiner geringen Ausdehnung nur Raum 
für ca. 35 Einfamilienhausgrundstücke bietet, so dass neben weiteren Bestrebungen 
der Gemeinde von Nachverdichtungen im Innenbereich, so bspw. im Verlauf der 
Kurt-Schumacher-Straße, auch auf Baugebietsentwicklungen im Außenbereich zu-
rückgegriffen werden muss, um den Nachfragebedarf zu entschärfen. 

Der Bebauungsplan schafft innerhalb der allgemeinen Wohngebiete (WA) im östli-
chen Teil Raum für rd. 16 Einfamilienhausgrundstücke. Daneben ist auf rd. 8.400 m² 
im westlichen Abschnitt eine verdichtete, mehrgeschossige Bebauungsstruktur vor-
gesehen, so dass hier zusätzlich 54 – 60 Wohneinheiten in unmittelbarer Nähe zum 
Bahnhaltepunkt geschaffen werden könnten. 

Die Wohnentwicklungsfläche befindet sich zwischen dem wohnbaulich geprägten 
Ortsrand im Norden und zwei ehemaligen Aussiedlerhöfen im Süden, wovon eine 
Hofstelle zwischenzeitlich leergefallen ist. Zur planungsrechtlichen Bewältigung mög-
licher Konflikte zwischen der landwirtschaftlichen Betriebsstelle und der hinzurü-
ckenden Bebauung bezieht der Bebauungsplan die beiden Hofstellen in den Plangel-
tungsbereich mit ein. Über die Regelungen des Bebauungsplans hinaus wird die 
Gemeinde mit dem Eigentümer der in Betrieb befindlichen Hofstelle im Zuge des 
Satzungsbeschlusses einen städtebaulichen Vertrag gem. § 11 BauGB darüber ab-
schließen, dass der Landwirt seine Geruchs- und Schallimmissionen durch geeignete 
betriebsorganisatorische und/ oder bauliche Maßnahmen so gestaltet, dass die ent-
sprechend heranzuziehenden Richtwerte in den allgemeinen Wohngebieten (WA) 
eingehalten werden können. 

Begleitend zur Planaufstellung führt die Gemeinde gem. § 2 Abs. 4 BauGB eine 
Umweltprüfung durch, die ihren Niederschlag im nachfolgenden, in die Begründung 
integrierten Umweltbericht gefunden hat. 

Innerhalb des Umweltberichts ist auch die für die Belange des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege gemäß § 1a Abs. 3 BauGB durchzuführende Eingriffsregelung 
nach dem Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) ergebnisorientiert dargestellt. Auf-
bauend auf das Ergebnis der Eingriffsregelung wird die Gemeinde neben naturräum-
lichen Entwicklungsmaßnahmen innerhalb des Plangebiets im Wesentlichen auf 
Maßnahmen im Flächenpool der Gemeinde zurückgreifen.  

Hinsichtlich möglicher Konflikte zwischen dem Wohnen mit dem Schienenverkehrs-
lärm liegt ein Schallgutachten vor, auf dessen Grundlage der Bebauungsplan Fest-
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setzungen für Maßnahmen zum aktiven und passiven Schallschutz zugunsten ge-
sunder Wohnverhältnisse trifft. 

Unterschiedliche Auswirkungen auf die Belange und Bedürfnisse verschiedener Be-
völkerungsgruppen im Sinne von § 1 Abs. 6 Nr. 3 BauGB bereitet der Bebauungs-
plan nicht vor. Partizipationsmöglichkeiten sind im Rahmen des Aufstellungsverfah-
rens mit zwei Öffentlichkeitsbeteiligungsverfahren gegeben. 

 

 

2.0 Planinhalt/ Begründung 

 

2.1 Baugebiete 

- Allgemeine Wohngebiete (WA) gem. § 4 BauNVO  

Im Sinne der Intention der Gemeinde Entwicklungsflächen für das Wohnen baupla-
nungsrechtlich vorzubereiten, werden die für die wohnbauliche Nutzung vorgesehe-
nen Flächen als allgemeine Wohngebiete (WA) festgesetzt. Die Gebietskategorie 
"allgemeines Wohngebiet" berücksichtigt dabei einerseits die notwendige Wohnfunk-
tion, andererseits die in Teilen noch dörflich gemischte Prägung des Ortes sowie die 
mittelbare Nähe zu einem landwirtschaftlichen Betrieb und der Lage am Rande 
landwirtschaftlicher Ackerflächen. 

Im Sinne einer geordneten Siedlungsentwicklung wird das Baugebiet östlich der 
Straße Am Windmühlenberg parallel zum bestehenden Siedlungsrand nach Süden 
entwickelt und über eine parallel geführte Wohnstraße erschlossen. Um sich die 
Möglichkeit einer späteren sinnvollen Erweiterung nicht zu verschließen, endet die 
Erschließungsstraße dabei stumpf am Rande der weiter ackerbaulich genutzten Flä-
chen. Entsprechend der vorwiegend nachgefragten Wohnform in der Gemeinde 
Vechelde, das Einfamilien- und das Doppelhaus, soll dieser Bereich durch eine lo-
ckere dörfliche Bebauung beansprucht werden. 

Auf der Westseite der Straße Am Windmühlenberg, am Südrand des Planbereichs 
besteht ein aufgelassener ehemaliger Aussiedlerhof, dessen Gebäudebestand nur 
unter unverhältnismäßig hohem Aufwand einer sinnvollen Nutzung zugeführt werden 
könnte. Vor diesem Hintergrund und bezogen auf einen gewissen Abstand der Woh-
nentwicklungsflächen zum weiterhin wirtschaftenden Betrieb östlich der Straße Am 
Windmühlenberg, bezieht das Wohngebiet hier große Teile der ehemaligen Hofstelle 
in diese Gebietsfestsetzung mit ein. Wegen der günstigen Lage des Gebiets zum 
Bahnhaltepunkt Vechelde soll im Unterschied zum östlichen Planbereich an dieser 
Stelle eine verdichtete Bebauung durch größere und höhere Wohnhäuser etabliert 
werden. Die Gliederung der Fläche erfolgt dabei über eine U-förmig verlaufende Er-
schließungsstraße, die an der offenen Feldflur entlangführt, um sich langfristig weite-
re wohnbauliche Entwicklungen offen zu halten. 

Die Grundflächenzahlen (GRZ) werden zur Schaffung einer lockeren Einfamilienbe-
bauungsstruktur für den östlichen Bereich auf 0,3 begrenzt. Gem. § 19 Abs. 4 
BauNVO sind hiermit Gesamtversiegelungen auf den Grundstücken durch Haupt- 
und Nebenanlagen, Garagen, Stellplätzen und Zufahrten usw. auf bis zu 45% mög-
lich. Für eine höhere Ausnutzung der Grundstücksflächen im westlichen Bereich, 
werden dagegen hier die gem. § 17 BauNVO höchstzulässigen Grundflächenzahlen 
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(GRZ) von 0,4 zuglassen. Die Gesamtversiegelung durch die vorgenannten Anlagen 
kann sich an dieser Stelle demnach auf bis zu 60% der Grundstücksfläche belaufen. 

Unter Berücksichtigung der allgemeinen Ziele des Klimaschutzes in der Bauleitpla-
nung lässt der Bebauungsplan für den östlichen Teilbereich eine II-Geschossigkeit 
zu, die es erlaubt kompaktere, energetisch effektivere Baukörper als das herkömmli-
che I-geschossige Wohnhaus mit Steildach zu errichten. Mit Blick auf nachbarschüt-
zende Belange, wie gegenseitige Verschattungen, wird die Höhe der baulichen Ent-
wicklung allerdings über die Festsetzung einer maximal zulässigen Firsthöhe bzw. 
Oberkante von 9,00 m begrenzt.  

Zur Durchsetzung der gemeindlichen Absicht, im westlichen Bereich eine verdichtete 
Wohnbebauung umzusetzen, wird hier eine III-Geschossigkeit ermöglicht. Unter Be-
rücksichtigung des Ortsbildes und eines störungsfreien Miteinanders der unter-
schiedlichen Gebäudetypen, wird dabei die zulässige Höhe der Gebäude von Osten 
her kontinuierlich von 9,00 m östlich des Gebietes über 12,5 m im Osten bis auf 
15,5 m im Westen angehoben. 

Der Bebauungsplan fördert durch seine Straßenführungen und der damit verbunde-
nen Anordnung der Grundstücke eine gute Südausrichtung der Hauptgebäude zur 
besseren Ausnutzung von Sonnenenergie. Um diese klimaschützende Maßnahme 
gem. § 1a Abs. 5 BauGB auch verbindlich zu sichern, wird die Stellung der Hauptge-
bäude über die Festsetzung einer Firstrichtung gem. § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB gere-
gelt. Bezogen auf die vorhandene leicht winklig dazu bestehende Grundausrichtung 
des Planbereichs werden aus städtebaulichen Gründen auch Abweichungen bezo-
gen auf die Flurgrenzen und Straßenfluchten zugelassen. Die Regelungen zur Stel-
lung der baulichen Hauptanlagen (Hauptfirstrichtung) enthält entsprechend eine Von-
bis-Regelung. 

Die festgesetzten höchstzulässigen Geschossflächenzahlen (GFZ) von 0,4 bis zu 1,2 
bestimmen sich in Analogie zu den jeweiligen Grundflächenzahlen (GFZ) und der 
Geschossigkeit und begründen sich über die vorgenannten Ausführungen zum lo-
ckeren bis hoch verdichtetem Wohnen. 

Die überbaubaren Grundstücksflächen werden zugunsten der Flexibilität der Bau-
herrn bei der Ausnutzung der Baugrundstücke großzügig durch Baugrenzen be-
stimmt, die im Wesentlichen nur den Mindestabstand von 3,00 m nach der Nieder-
sächsischen Bauordnung (NBauO) übernehmen. Abweichungen hiervon werden nur 
für die Grundstücke getroffen, die den künftigen Rand der Siedlung zur freien Land-
schaft bilden werden, um hier ausreichend Raum für die dort vorzunehmende Ein-
grünung mit Gehölzen vorzuhalten bzw. Konflikte zwischen dem Wohnen und der 
Landwirtschaft vorzubeugen.  

Im Sinne einer zurückhaltenden Reglementierung bei der Nutzung der Wohngrund-
stücke, bestimmt der Bebauungsplan nur für die am Westrand gelegenen Grundstü-
cke die Anlage von geschlossenen Gehölzstreifen zu den landwirtschaftlich bewirt-
schafteten Flächen innerhalb der künftig von Mehrfamilienhäusern geprägten Grund-
stücke, während er für die Einfamilienhausbebauung im Osten und dem Dorfgebiet 
(mit anschließendem Wohngebiet) keine geschlossene Randeingrünung zur offenen 
Feldflur vorsieht. Hier wird lediglich eine Mindestanzahl von standortheimischen 
Laubgehölzen, die im Nahbereich der dem Ackerrand zugewandten Grundstücks-
grenze zu pflanzen sind, bestimmt, um den Eigentümern sowohl Durchblicke in die 
freie Landschaft zu erhalten, wie auch die Anlage eines Geräteschuppens oder Gar-
tenhauses am Rande ihres Grundstücks zu ermöglichen. Durch die eingeschränkte 
Pflanzenauswahl auf standortheimische Laubgehölze kann somit eine der Natur und 
dem Landschaftsbild angemessene Gestaltung erzielt werden, ohne den Umstand zu 
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kaschieren, dass sich hinter der Eingrünung eine dörfliche Siedlung befindet. Es sind 
zudem keine Konflikte mit der Feldbewirtschaftung zu erwarten, die besondere Ab-
stände oder Maßnahmen zum Schutz der unterschiedlichen Belange begründen 
werden. Vielmehr sollte jedem Bauwilligen bewusst sein, dass landwirtschaftliche 
Flächen ein Wirtschaftsgut darstellen, das mit Hilfe großer Maschinen bearbeitet 
wird, wobei Stäube und Lärm entstehen, die wetterabhängig und jahreszeitlich be-
dingt auch in sonst üblichen Ruhezeiten (nachts, Sonn- und Feiertagen) anfallen 
können und im üblichen Rahmen hinzunehmen sind. 

Bei der Pflanzung der Gehölze sind die notwendigen Entwicklungsbereiche der 
Pflanzen in Hinblick auf Abstände zu baulichen Anlagen und insbesondere auch in 
Richtung auf die Ackerflächen einzustellen. Hingewiesen wird zudem auf die gesetz-
lichen Regelungen zu Grenzabständen für Pflanzen gem. §§ 50 ff. des Niedersächsi-
schen Nachbarrechtsgesetz, die zu beachten sind. 

Die Begründung zu den in den Wohngebieten im Nahbereich der Landesstraße zu 
beachtenden Lärmschutzmaßnahmen ist Pkt. 2.7 der Begründung zu entnehmen. 

Am Nord- und am Nordwestrand befindet sich ein 20-KV-Kabel, dessen Verlauf bei 
Bepflanzungsmaßnahmen durch Wahrung eines Schutzabstandes zu berücksichti-
gen ist. Die Anlagen der Avacon sind grundbuchlich gesichert. Weitere Schutzvor-
kehrungen sind bei der Avacon in Helmstedt zu erfragen. 

Südwestlich der Wohngebiete, in einer Entfernung von rd. 100 m, befindet sich ein 
Rohstoffsicherungsgebiet für Kiesgewinnung. Bei einem zukünftigen Abbau kann es 
zu Lärm- und Staubemissionen kommen, die sich aller Wahrscheinlichkeit nach nicht 
wesentlich störend äußern werden, jedoch in den Baugebieten wahrnehmbar sein 
könnten.  

- Dorfgebiete (MD 1, MD 2) gem. § 5 BauNVO  

Für die bauplanungsrechtliche Klarstellung und einer damit einhergehenden Lösung 
möglicher Konflikte zwischen der weiterhin betriebenen Landwirtschaft auf der östlich 
der Straße Am Windmühlenberg gelegenen Hofstelle wird sowohl diese wie auch ein 
Pufferbereich zu den Wohnentwicklungsflächen in den Plangeltungsbereich mit ein-
bezogen und gem. BauNVO als Dorfgebiet (MD) festgesetzt. So dienen Dorfgebiete 
(MD) originär der Unterbringung der Wirtschaftsstellen land- und forstwirtschaftlicher 
Betriebe einschließlich ihrer Entwicklungsmöglichkeiten. Daneben sind das selbstän-
dige Wohnen, nicht wesentlich störende Gewerbebetriebe sowie der Versorgung des 
Gebietes dienende Handwerksbetriebe allgemein zulässig. 

Änderungen für den landwirtschaftlichen Betrieb im MD1 sollen durch die Überpla-
nung nicht vorgenommen werden. Abgeleitet aus dem bisher für diesen Standort 
maßgeblichen § 35 BauGB (Bauen im Außenbereich) wird daher der Zulässigkeits-
katalog gem. § 5 BauNVO für Dorfgebiete (MD) an dieser Stelle offen gehalten. Aus-
geschlossen werden lediglich die in Dorfgebieten ausnahmsweise zulässigen Ver-
gnügungsstätten im Sinne des § 4 a Abs. 3 Nr. 2 BauNVO, da eine solche Nutzung 
der Intention der Planung widersprechen würde. 

Durch das Heranrücken der Wohnbebauung bis auf einen Abstand von rd. 40 bis 
45 m an die Hofstelle findet in Bezug auf die aktuellen Nutzungen und Betriebsabläu-
fe keine Einschränkung des landwirtschaftlichen Betriebes statt. Die vorhandene Ge-
bäudesubstanz mit einem Gebäuderiegel am Nordrand ohne Öffnungen nach Nor-
den und die in der Region vorherrschende Wetterlage mit Windrichtungen nach 
Nordosten schirmen die Nutzung und die Betriebsabläufe zu den Wohnentwicklungs-
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flächen gut ab bzw. sorgen dafür, dass Gerüche seltener in die Wohngebiete herüber 
getragen werden. 

Um diese Situation allerdings bauplanungsrechtlich nicht zu verschärfen, schließt der 
Bebauungsplan die erwerbsmäßige Tierhaltung innerhalb der Pufferzonen (MD2) 
aus. Eine Entwicklung des landwirtschaftlichen Betriebes insbesondere innerhalb 
seiner Eigentumsflächen nördlich der bestehenden Hofstelle durch bauliche Anlagen 
oder auch zugunsten des Wohnens ist damit weiterhin gegeben, eine Erweiterung 
des Tierbestandes muss sich künftig allerdings auf die bestehenden Hofstelle bzw. 
südlich oder östlich davon beschränken. 

Die Einschränkung korrespondiert mit dem städtebaulichen Vertrag gem. § 11 
BauGB, den die Gemeinde mit dem Landwirt im Zuge des Satzungsbeschlusses zum 
Bebauungsplan schließen wird und der die vom Betrieb ausgehenden Geruchs- und 
Schallimmissionen vertraglich begrenzt. 

Die Festsetzungen zur Ausnutzung der bestehenden Hofstelle (MD1) sind dem Be-
stand abgeleitet, nach dem der Großteil der in den Planbereich einbezogenen Be-
triebsfläche zum überwiegenden Teil (rd. 75%) mit Gebäuden und Nebenanlagen 
versiegelt ist. Der Gebäudebestand umfasst dabei allerdings lediglich rd. 28% der 
Grundstücksfläche, so dass auch unter Berücksichtigung baulicher Ergänzungen ei-
ne Grundflächenzahl (GRZ) von 0,5 ausreichend ist. Bezogen auf die landwirtschaft-
liche Betriebserfordernisse, aber dem Umstand geschuldet, dass eine bauliche Er-
gänzung des nördlichen Gebäuderiegels in Bezug auf die Wohnbebauung im Norden 
wünschenswert ist, ermöglicht der Bebauungsplan abweichend (a) von der offenen 
Bauweise (o) auch Gebäude über 50 m Länge. Die zulässige II-Geschossigkeit ent-
spricht dem Bestand, insbesondere der Höhe der landwirtschaftlichen Gebäude. Auf 
weitergehende Einschränkungen in der Höhe wird verzichtet, da dieses landwirt-
schaftlichen Erfordernissen entgegenstehen könnte, die ohne diesen Bebauungsplan 
auf Grundlage von § 35 BauGB zulässig wären. Da es sich um einen landwirtschaft-
lichen Betrieb handelt, ist anders als in den übrigen Wohngebieten und unbebauten 
Bereichen die Festsetzung einer Geschossflächenzahl (GFZ) entbehrlich. 

Bezogen auf die bisherigen Rechte des landwirtschaftlichen Betriebes gem. § 35 
BauGB und unter Berücksichtigung seiner Entwicklungsmöglichkeiten werden keine 
Einschränkungen zur überbaubaren Grundstücksfläche getroffen. Die Baugrenze 
umschreibt daher im Wesentlichen nur den als Dorfgebiet (MD) festgesetzten Grund-
stücksbereich lediglich mit der städtebaulichen Einschränkung, dass der Raum zur 
Straße am Windmühlenberg nicht durch Hauptgebäude räumlich verengt werden 
soll. So ist es denkbar und möglich, dass die bestehende Gebäudesubstanz des Be-
triebes auch nach Osten oder Süden in den Außenbereich gem. § 35 BauGB ergänzt 
werden kann. 

Anders als in den allgemeinen Wohngebieten bzw. dem leerstehenden Wohngebäu-
de im westlichen MD2 wird mit Blick auf landwirtschaftliche Erfordernisse auf die 
Festsetzung von Randeingrünungen zu den Feldrändern verzichtet. 

Für die Dorfgebietsentwicklungsflächen nördlich der Hofstelle bzw. dem leerstehen-
den Wohngebäude auf der aufgelassenen Hofstelle bestimmen sich die Ausnut-
zungsziffern, die Bauweise und die Festlegungen zur überbaubaren Grundstücksflä-
che in Analogie zu den angrenzenden jeweiligen Wohngebieten als Maßstab für 
Neubauten (siehe Pkt. 2.1 Allgemeine Wohngebiete). Bezogen auf landwirtschaftli-
che Erfordernisse und der Größe der Bauentwicklungsflächen nördlich der Hofstelle, 
werden hier allerdings auch abweichend (a) von der offenen Bauweise (o) Gebäude 
über 50 m Länge zugelassen. 
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Im Unterschied zur aufgelassenen Hofstelle westlich der Straße Am Windmühlen-
berg, die größtenteils durch ein Wohngebiet umstrukturiert wird, bestehen für die 
Hofstelle östlich keine aktuellen baulichen Veränderungsabsichten. Zur Vermeidung 
von Eingriffen in den Naturschutz und zur Minimierung möglicher Ausgleichsmaß-
nahmen, die sich durch die Überplanung ergeben, setzt der Bebauungsplan für den 
Großbaumbestand auf der Hofstelle eine Erhaltungsbindung fest. Um notwendige 
bauliche Veränderungen oder Entwicklungen hierdurch nicht einzuschränken, wird 
die Erhaltung der Bäume nicht verortet, so dass bei erforderlicher Beseitigung eines 
Baumes eine Ersatzpflanzung an anderer Stelle des Gebiets möglich ist. 

 

2.2 Verkehrs- und Wegeflächen  

- Straßenverkehrsflächen gem. § 9 Abs. 1 Nr. 11 Bau GB 

Der äußere Anschluss des Plangebietes an das überörtliche Straßenverkehrsnetz er-
folgt über die Hildesheimer Straße, die westlich und östlich des geschlossenen Sied-
lungsbereichs der Ortschaft Vechelde an die Bundesstraße B1 anbindet. Die Straße 
Am Windmühlenberg, die direkt an die Hildesheimer Straße angeschlossen ist, bildet 
die Hauterschließungsachse der Baugebiete des Bebauungsplans. Die Straße ist 
ausgebaut, wobei ein von der Fahrbahn getrennter Fußweg nur im nördlichen Ab-
schnitt der Straße bis zur bestehenden geschlossenen Siedlungsgrenze direkt nörd-
lich des Plangeltungsbereichs besteht. Dieser wird im Zuge der Baugebietserschlie-
ßung im Planbereich ergänzt werden. 

Für die Feinerschließung der im Osten geplanten Wohngebiete sieht der Plan eine 
6 m breite öffentliche Straßenverkehrsfläche als Stichstraße vor, die im Südosten 
stumpf am künftigen Baugebietsrand endet, um künftige Siedlungserweiterungen an 
dieser Stelle zu ermöglichen. Für das Wenden von Fahrzeugen innerhalb der Stich-
straße ist vor der künftigen Lärmschutzanlage zur Bahn ein Wendeplatz vorgesehen, 
der mit einem Durchmesser von 21 m auch die Einfahrt von Lkw in das Baugebiet er-
laubt. 

Zur weiteren Feinerschließung von Hinterliegergrundstücken berücksichtigt der Be-
bauungsplan einen 3,5 m breiten öffentlich zu widmenden Stichweg, der zwei 
Grundstücke anbinden soll, sowie ein Geh-, Fahr und Leitungsrecht zugunsten der 
Ver- und Entsorger, das die Erschließung eines einzelnen rückwärtigen Baugrund-
stücks sichert. 

Für das westliche Wohnbaugebiet sieht der Vorentwurf eine U-förmigen Straßenver-
lauf mit zwei Anschlüssen an den Windmühlenberg vor, um auch die rückwärtigen 
Baugebietsteile an dieser Stelle öffentlich rechtlich anzubinden.  

Einbindungen in den Öffentlichen Personennah- und -fernverkehr bestehen nahezu 
unmittelbar nördlich des Plangeltungsbereichs am Bahnhof in das Schienenver-
kehrsnetz und über dortige Bushaltestellen in das Buslinennetz. 

- Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung/ Wirts chaftsweg  gem. § 9 
Abs. 1 Nr. 11 BauGB 

Veränderungen an der Erschließung des vorhandenen landwirtschaftlichen Betriebes 
(MD1) werden nicht erforderlich. Die Hofstelle wird über den befestigten landwirt-
schaftlichen Wirtschaftsweg erschlossen, der im Sinne von § 30 BauGB anteilig (zur 
Hälfte) in den Planbereich einbezogen ist. 
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- Park- und Stellplatzflächen 

Den Belangen des ruhenden Verkehrs wird durch die Ausweisung von Parkplätzen 
im öffentlichen Straßenraum der Erschließungsstraßen Rechnung getragen werden.  

Die erforderlichen Stellplätze in den Baugebieten werden durch Garagen und Flä-
chen im Zuge der Bauanzeige- bzw. Baugenehmigungsverfahren auf den privaten 
Grundstücken nachzuweisen sein.  

 

2.3 Grünflächen  

- Öffentliche Grünflächen gem. § 9 Abs. 1 Nr. 15 Ba uGB/ Parkanlage und Spiel-
platz 

Als Ersatz für den Kinderspielplatz Am Windmühlenberg/ Ecke Gothastraße soll ein 
neuer Spielbereich für Kinder innerhalb der Baugebiete entstehen, der auch anderen 
Altersgruppen offen stehen soll. Entsprechend des vorgesehenen grünräumlich ge-
stalteten Charakters der Anlage wird das Areal als öffentliche Grünfläche zugunsten 
der entsprechenden Zweckbestimmungen bestimmt. 

Im Sinne des geplanten grünräumlichen Charakters ist die Fläche zu mindestens 
15 % mit standortheimischen Gehölzen zu bepflanzen. 

- Öffentliche Grünflächen gem. § 9 Abs. 1 Nr. 15 Ba uGB/ Regenwasserrückhal-
tung gem. § 9 Abs. 1 Nr. 16 BauGB 

Zur Sicherung einer geordneten Regenwasserversickerung bzw. -ableitung berück-
sichtigt der Bebauungsplan am Tiefpunkt des Planungsraumes im Norden eine ent-
sprechende Fläche. Gemäß der in der Gemeinde üblichen naturnahen Gestaltung 
als offene, bewachsene Mulde inmitten extensiv gepflegter Wiesenflächen, wird die 
Regenwasserversickerungsmaßnahme in eine (öffentliche) Grünfläche eingebettet. 

- Grünflächen gem. § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB/ Flächen  für besondere Anlagen 
zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen im Si nne des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes gem. § 9 Abs. 1 Nr. 24 Bau GB 

Zum Schutz vor dem Schienenverkehrslärm auf der Bahnstrecke Braunschweig-
Hannover sieht der Bebauungsplan die Errichtung einer 6,00 m hohen Lärmschutz-
maßnahme begleitend zur Schienenstrecke vor. Vorgesehen ist eine Wand, die unter 
Berücksichtigung der Abstandsregelungen gem. NBauO zu beiden Seiten einen Min-
destabstand von 3 m zum Grundstück der Bahn und den privaten Grundstücken 
aufweisen muss, sofern andere Grundstücke nicht belastet werden sollen. 

Absicht der Gemeinde ist es, die Abstandsflächen, denen sich die eigentliche Lärm-
schutzwand flächenmäßig deutlich unterordnet, als naturnahe Wiesenrandstreifen zu 
entwickeln. Insofern bestimmt der Bebauungsplan sowohl den konkreten Standort 
der Lärmschutzanlage wie auch die Abstandsflächen als Grünflächen. Um den Bau 
und die Unterhaltung der Lärmschutzanlage öffentlich zu sichern, wird eine öffentli-
che Grünfläche festgesetzt. 

 

2.4 Ver- und Entsorgung 

Die Ver- und Entsorgung des Gebietes ist über die Einbindung in die vorhandenen 
Verbundsysteme für Wasser, elektrische Energie, Schmutzwasser usw. möglich bzw. 
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durch in der Straße Am Windmühlenberg bereits vorhandenen Kabel und Leitungen 
gegeben. So bestehen für die beiden ehemaligen Aussiedlerhöfe entsprechende 
Grundstücksanschlüsse. 

Dabei erfolgt die Wasserversorgung durch die Erweiterung des vom Wasserverband 
Peine betriebenen Trinkwassernetzes der Ortschaft Vechelde. 

Die Versorgung mit Strom und Gas erfolgt über eine Erweiterung der in der Straße 
Am Windmühlenberg vorhandenen Netze der Energieversorgung Vechelde GmbH & 
Co. KG. Um eine rechtzeitige Planung über die Verlegung der Versorgungsleitungen 
sowie die Koordination mit anderen Baumaßnahmen vornehmen zu können, benötigt 
die Avacon AG zeitnah nach dem Entschluss zur Durchführung der Baumaßnahme 
die geeigneten Unterlagen ca. 8 Wochen vorher (z. B. Pläne im Format .dxf oder 
.dwg,). Dabei muss auch der zeitliche Aspekt für die Bestellung einer neuen Mit-
telspannungsstation berücksichtigt werden. 

Die Telekommunikationsgrundversorgung erfolgt durch die Deutsche Telekom AG. 
Die Führung von Versorgungsleitungen im öffentlichen Straßenraum ist dabei kos-
tenfrei möglich. Für den rechtzeitigen Ausbau des Telekommunikationsnetzes sowie 
die Koordinierung mit dem Straßenbau und den Baumaßnahmen der anderen Lei-
tungsträger ist es notwendig, dass Beginn und Ablauf der Erschließungsmaßnahmen 
der Deutschen Telekom Technik GmbH so früh wie möglich, mindestens 4 Monate 
vor Baubeginn, schriftlich angezeigt werden. Lagepläne der Gesellschaft zu ihren 
vorhandenen Anlagen und Hausanschlüssen im Planbereich liegen der Gemeinde 
vor. 

In der Straße Am Windmühlenberg und als Hausanschlüsse befinden sich auch Lei-
tungen der Kabel Deutschland Vertrieb und Service GmbH. Der Gemeinde liegt ein 
entsprechender Plan vor. Sollte es zu Umverlegungen kommen müssen, wird sich 
die Gemeinde frühzeitig mit der Gesellschaft in Verbindung setzen.  

Nach Angaben der Kabel Deutschland Vertrieb und Service GmbH ist eine Erschlie-
ßung des Gebietes in der Regel ohne Beteiligung des Auftraggebers an den Er-
schließungskosten nicht gegeben. Bei Interesse ist Kontakt mit der Gesellschaft auf-
zunehmen. 

Die Abwasserbeseitigung wird über das vom Wasserverband Peine betriebene 
Schmutzwasserkanalisationsnetz der Kläranlage in Wahle zugeleitet, die nach An-
gaben des Wasserverbandes Peine über eine ausreichende Kapazität zur Abwas-
serbehandlung verfügt.  

Hinsichtlich möglicher Baumpflanzungen im öffentlichen oder privaten Raum sind die 
Hinweise des DVGW-Regelwerkes GW 125 u. ATV-H 162 "Baumstandorte und un-
terirdische Ver- und Entsorgungsanlagen" und das “Merkblatt über Baumstandorte 
und unterirdische Ver- und Entsorgungsanlagen“ der Forschungsgesellschaft für 
Straßen- und Verkehrswesen zu beachten.  

Nach aktuellen Erkenntnissen über die Bodenverhältnisse ist davon auszugehen, 
dass das Niederschlagswasser auf den Wohngrundstücken versickert werden kann. 
Die Versickerung oder Verwendung von auf den Wohngrundstücken anfallendem 
Regenwasser ist Erlaubnis frei möglich. Die Erfahrungen mit anderen Baugebieten in 
der Gemeinde zeigen jedoch, dass die Bewohner langfristig mit eigenen Versicke-
rungsanlagen überfordert sind und daher einen Anschluss an den ohnehin seitens 
der Straßenentwässerung erforderlichen Regenwasserkanals wünschen. Diesem 
seitens der Gemeinde ermittelten Bedarf entsprechend, setzt der Bebauungsplan am 
Nordrand des Planbereichs eine Fläche zur Regenwasserrückhaltung und  
-versickerung für das vollständige Plangebiet fest. Die Gestaltung der Regenwasser-
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rückhalte- und -versickerungsmaßnahmen erfolgt auch für dieses Baugebiet, wie in 
der Gemeinde üblich, als mit Rasen bewachsene Mulde, um den Pflegeaufwand so 
gering wie möglich zu halten. Unabhängig davon sind außerhalb der für die Regen-
wasserrückhaltung bzw. -versickerung notwendigen Flächen und Unterhaltungsstrei-
fen auch Gehölzanpflanzungen zulässig. 

Die Müllentsorgung erfolgt über den Landkreis Peine. Die für die Durchfahrt vorge-
sehenen Straßenverkehrsflächenbreiten von 6 bis 8 m sind ausreichend, um einen 
Straßenausbau zu gewährleisten, der auch Müllfahrzeugen die Ein- und Durchfahrt 
in das Baugebiet ermöglicht. Für eine ausreichende Wendemöglichkeit der Müllfahr-
zeuge und anderer Lkw berücksichtigt der Bebauungsplan für die östlich vorgesehe-
ne Stichstraße eine Wendefläche von 21 m Durchmesser. 

Für Grundstücke, die an öffentlichen oder privaten Stichwegen angebunden sind, 
und für sonstige Hinterlieger, die nicht direkt durch die Schwerlastfahrzeuge der 
Müllabfuhr angefahren werden können, gilt, dass die betroffenen Anlieger ihre Müll-
behälter, den Grob- und Sperrmüll sowie Wertstoffe dort an den öffentlichen Straßen 
bereitstellen müssen, wo die Müllfahrzeuge gefahrlos an- und abfahren können. 
Nach der Müllentleerung sind die Müllgefäße wieder auf die Grundstücke zurückzu-
bringen.  

Bei möglichen Baumpflanzungen im Straßenraum sind die Durchfahrtshöhen der 
Müllfahrzeuge von 4,40 m zu beachten. 

Am Nordrand des Planbereichs, befindet sich parallel zur Nordgrenze ein 20-KV-
Kabel rd. 0,50 m südlich der Planbereichsgrenze. Der Verlauf des Kabels setzt sich 
im Nordwesten nach Süden, in rd. 0,50 m Abstand zum Planbereich fort, von wo es 
als Freileitung in Richtung Westen vom Plangebiet wegführt. Der Verlauf des Kabels 
und seine Zugänglichkeit sind grundbuchlich gesichert bzw. bei Veräußerung zu si-
chern. Im Verlauf des Kabels ist ein beidseitiger Schutzstreifen von jeweils 2 m zu 
beachten, der von Überbauungen und Bepflanzungen freizuhalten ist. Vor dem Be-
ginn von Arbeiten im Bereich des Kabels ist Kontakt mit der Avacon AG herzustellen.  

 

2.5 Brandschutz 

Die Belange des Brandschutzes werden im Zuge der Realisierung des Baugebietes 
einvernehmlich mit dem zuständigen Brandschutzprüfer und der Freiwilligen Feuer-
wehr geregelt. 

Für die Genehmigungsebene ist bei der Planrealisierung aus Sicht des vorbeugen-
den Brandschutzes folgendes zu beachten: 

1. Die erforderlichen Feuerwehrzufahrten zu allen Grundstücken und Gebäuden 
gem. § 5 NBauO und § 2 DVNBauO sind sicherzustellen.  

2. Die erforderliche Löschwassermenge beträgt gem. der Tabelle des Arbeitsblat-
tes W 405 des DVGW bei der vorgesehenen baulichen Nutzung als allgemeines 
Wohngebiet mit einer Zahl der zulässigen Vollgeschoss � 3 und einer Geschoss-
flächenzahl (GFZ) � 0,3 – 0,6 und einer "kleinen" Gefahr der Brandausbreitung 
48 m³/Std. und ist für einen Zeitraum von 2 Stunden zu gewährleisten. Bei der 
Ermittlung der bereitgestellten Löschwassermenge sind alle Löschwasserent-
nahmestellen in einem Umkreis von 300 m von jedem Brandobjekt zu erfassen.  

3. Die erforderlichen Löschwasserhydranten mit einer Wasserlieferung von mindes-
tens 13 l/Sek. sind in Abhängigkeit von der baulichen Nutzung entsprechend 
dem Arbeitsblatt W 331 des DVGW in einem Abstand von höchstens 100 – 
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140 m anzuordnen. Das Verhältnis von Überflur- zu Unterflurhydrant sollte 1 : 3 
betragen.  

4. Zur Sicherstellung der unabhängigen Löschwasserversorgung sind in einem Ab-
stand von max. 300 m von jedem Brandobjekt Bohrbrunnen gem. DIN 14 220 mit 
einer Wasserlieferung von mindestens 800 l/Min. zu erstellen. Sollten aus geolo-
gischer Sicht Bohrbrunnen nicht erstellt werden können, sind ersatzweise 
Löschwasserteiche gem. DIN 14 210 oder Löschwasserbehälter gem. DIN 
14 230 zu erstellen.  

5. Die Erschließungsplanung der Löschwasserversorgung für das Plangebiet (An-
zahl, Art und Lage der Hydranten, Art und Lage der unabhängigen Löschwas-
serentnahmestellen) ist dem Brandschutzprüfer vor Herstellungsbeginn vorzule-
gen. 

Nach Mitteilung des Wasserverbandes Peine ist die Gesellschaft grundsätzlich bereit 
Feuerlöschwasser aus ihrer öffentlichen Trinkwasserversorgung bereitzustellen. 
Nach eigener Aussage kann der Verband lediglich das vorhandene Wasser zu den 
jeweils herrschenden technischen Bedingungen zur Verfügung zu stellen. Da die 
Bemessung einer Inanspruchnahme von Feuerlöschwasser aus dem öffentlichen 
Trinkwasserrohrnetz von der Leistungsfähigkeit des derzeitigen Rohrnetzzustandes 
sowie der jeweiligen Versorgungssituation abhängig ist, kann der Verband weder 
hinsichtlich der Menge noch des Druckes Garantien für ausreichenden Brandgrund-
schutz nach dem DVGW Arbeitsblatt W 405 übernehmen. 

 

2.6 Spielflächen 

Durch die gewählte Art der Bebauung ist davon auszugehen, dass für Kleinkinder 
(0 bis 6 Jahre) ausreichend Spielflächen auf den privaten Grundstücken vorhanden 
sein werden. Darüber hinaus sieht der Bebauungsplan die Anlage eines Spielplatzes 
an der Straße Am Windmühlenberg in direkter Nähe zum verdichteten Wohngebiet 
und im Übergang zur offenen Feldflur vor, der auch Kindern von 6 bis 12 Jahren 
Spielmöglichkeiten vorhalten wird. Der Kinderspielplatz soll auch den bisherigen be-
engten Kinderspielplatz Am Windmühlenberg/ Ecke Gothastraße ersetzen. 

Als Freizeit und Begegnungsraum für alle Altersgruppen in den Wohngebieten sind 
innerhalb der öffentlichen Grünfläche/ Parkanlage, die auch den Kinderspielplatz 
aufnehmen soll, auch Spiel- und Bewegungsangebote für die ältere Bevölkerung an-
gedacht. 

 

2.7 Immissionsschutz 

- Schienenverkehrslärm 

Zur ausreichenden Berücksichtigung der allgemeinen Anforderungen an gesunde 
Wohnverhältnisse und der östlich gelegenen Schienenstrecke Hannover-
Braunschweig mit dem davon ausgehenden Lärm wurde begleitend zur Planung ein 
schalltechnisches Gutachten 1) angefertigt.  

Bei der städtebaulichen Planung, wie diesem Bebauungsplan, sind bei der Betrach-
tung des Lärmschutzes die sog. Orientierungswerte nach Beiblatt 1 zur DIN 18005 

                                            
1) Bonk-Maire-Hoppmann: Schalltechnisches Gutachten zum Bebauungsplan "Am Windmüh-

lenberg" in Vechelde, Nr. 14110, Garbsen, 07.11.2014 
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heranzuziehen. Sie betragen bei allgemeinen Wohngebieten 55 dB(A) für den Ta-
geszeitraum (06.00 - 22.00 Uhr) und 45 dB(A) bzw.40 dB(A) für die Nachtzeit (22.00 
- 06.00 Uhr). Der höhere Wert von 45 dB(A) in der Nachtzeit gilt für Verkehrslärm. 
Für Dorfgebiete (MD) bestehen jeweils um 5 dB(A) verringerte Schutzansprüche. 

Nach dem Runderlass des Niedersächsischen Sozialministeriums vom 10.02.1983 
wird betont, dass es sich bei den in der DIN 18005 genannten Planungsrichtwerten - 
die vorgenannten Orientierungswerte - um Hilfswerte für die Bauleitplanung handelt, 
von denen bei einzelnen Bauleitplänen im Rahmen der Abwägung abgewichen wer-
den kann. 

So wird anders als bei städtebaulichen Planungen bei dem Bau von Verkehrswegen 
die 16. Verordnung zur Durchführung des Bundesimmissionsschutzgesetzes (16. 
BImSchV) angewendet. Nach § 2 dieser Rechtsordnung gelten für allgemeine 
Wohngebiete (WA) Immissionsgrenzwerte (IGW) von 59 dB(A) am Tage (06.00 – 
22.00 Uhr) und 49 dB(A) in der Nacht (22.00 – 06.00 Uhr). Für Dorfgebiete (MD) be-
stehen wiederrum jeweils um 5 dB(A) verringerte Schutzansprüche. 

Die Auswertung des Schallgutachtens zeigt, dass die maßgeblichen Orientierungs-
werte ohne aktive Lärmschutzmaßnahmen entlang der Schienenstrecke deutlich 
überschritten werden. So errechnet das Gutachten Lärmpegelüberschreitungen der 
vorgenannten Orientierungswerte für allgemeine Wohngebiete (WA) um bis zu 
14 dB(A) am Tage und bis zu 29 dB(A) in der Nachtzeit. Die Orientierungswerte für 
allgemeine Wohngebiete (WA) werden innerhalb der Wohngebiete nur im äußersten 
Nordwesten auf einer geringen Teilfläche eingehalten. Für die Nachtzeit wird der 
maßgebliche Wert in allen Wohngebieten deutlich überschritten. 

In der Entscheidung der Gemeinde, trotz dieser erheblichen Beeinträchtigungen nicht 
auf das Wohnbaugebiet an dieser Stelle zu verzichten, kommen neben den allge-
meinen raumordnerischen und gesetzlichen Restriktionen für alternative Entwick-
lungsmöglichkeiten im Grundzentrum, die weiteren Untersuchungen des Gutachtens 
sowie die Erfahrungen an anderer Stelle der Gemeinde zu aktiven Lärmschutzmaß-
nahmen gegenüber dem Schienen- und Straßenverkehr zum Tragen. So ermittelt 
das Gutachten, dass nahezu im gesamten Planbereich der Orientierungswert für all-
gemeine Wohngebiete (WA) gem. § 4 BauNVO von 55 dB(A) am Tage (22.00 – 
06.00 Uhr) innerhalb der Freiflächen- und Erdgeschosszonen sichergestellt werden 
kann, sofern eine 6 m hohe bahnbegleitende Lärmschutzanlage entlang der Schie-
nenstrecke errichtet wird. Entsprechend bestimmt der Bebauungsplan zwingend die 
Errichtung einer 6 m hohen bahnbegleitenden Lärmschutzanlage, die für eine voll-
ständige Wirksamkeit sowohl nach Norden wie auch nach Süden deutlich über die 
tatsächliche Ausdehnung des Baugebiets verlängert wird (Fläche für besondere An-
lagen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes gem. § 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB). 

Im Unterschied zur Freiflächen- und Erdgeschosszone ermittelt das Gutachten für 
die höher gelegenen Ebenen (5,60 m) Lärmpegel von rd. 51 bis rd. 61 dB(A), womit 
der Tagesorientierungswert um bis zu rd. 6 dB(A) in den Dach- und Obergeschossen 
überschritten wird. Betroffen von hohen Überschreitungen ist allerdings nur das di-
rekt an der Bahnlinie gelegene Baugebiet, während bereits westlich der geplanten 
Erschießungsstraße Pegelwerte bis zu 57 dB(A) ermittelt werden. 

In Bezug auf die für die schienennahen Bauflächen vorgesehene offenere Einfamili-
enhausbebauung mit einer Firsthöhenbegrenzung von 9,00 m ist ein Schutz der Erd-
geschosszone vor Lärm zur Wahrung der gesunden Wohnverhältnisse im Regelfall 
ausreichend, da "schutzwürdige Außenwohnräume" vorwiegend in Form von Terras-
sen auf den Freiflächen definiert werden können und Balkone in diesem Teil des 
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Baugebiets lediglich einen ergänzenden "Außenwohnraum" darstellen. Aus diesem 
Grunde bestehen nach Auffassung der Gemeinde keine Gründe, hier weitergehende 
Maßnahmen zum Schutz vor Lärm bauplanungsrechtlich zu regeln bzw. einzufor-
dern, zumal sich die Überschreitungen noch im Rahmen bzw. deutlich unterhalb der 
Immissionsrichtwerte der 16. BImSchV bewegen. Unabhängig davon wird geraten, 
Balkone, Loggien etc. sinnvollerweise an den Südwest- oder Westseiten der Gebäu-
de anzuordnen, womit neben einer guten Besonnung zugleich eine Eigenabschir-
mung der Gebäude zur östlich gelegenen Schienenstrecke zum Tragen käme, die zu 
deutlichen Schallpegelminderungen für diese "Außenwohnräume" führt.  

Im Unterschied zum Tageszeitraum sind aufgrund des höheren Schutzanspruches in 
der Nachtzeit (45 dB(A) in allgemeinen Wohngebieten (WA)) auch bei einer 6 m ho-
hen Lärmschutzanlage Immissionspegelüberschreitungen sowohl im Erdgeschoss-
bereich wie auch in den Obergeschossen zu erwarten. Die Überschreitungen neh-
men zwar mit größerer Entfernung der Bauflächen zur Bahn hin ab, ein den Orientie-
rungswerten entsprechender Wert wird allerdings auch am äußersten westlichen 
Rand der Baugebiete nicht erreicht.  

Die "Verlärmung" auch im weit entfernten Bereich ist ein deutlicher Hinweis darauf, 
dass der Schienenverkehrslärm kein spezielles Problem des bahnnah gelegenen 
Plangeltungsbereichs darstellt, sondern einen Großteil der Ortslage Vechelde betrifft, 
fast unabhängig davon, wie weit die Wohnbauflächen von der Bahnlinie entfernt lie-
gen. Insofern kommt zum Schutz der Schlafruhe als einzig mögliche und sinnvolle 
Maßnahme der passive (bauliche) Schallschutz in Betracht, den die Gemeinde ent-
sprechend festsetzt.  

Aufbauend auf die Berechnungsvorgaben der DIN 4109 ermittelt das Schallgutach-
ten für die schienennahen Flächen einen Lärmpegelbereich von III. Für alle weiter 
entfernten Baugebiete ergibt sich nach der DIN ein Lärmpegelbereich von II. 

Die Rechenverfahren zur DIN 4109 gehen von einer gegenüber dem Tageszeitraum 
verringerten Verkehrsbelastung in der Nacht aus, die so im vorliegenden Fall nicht 
eintritt. So fallen nach konkreten Angaben der Bahn (siehe Schallgutachten) zwar 
bestimmte Zugarten in der Nacht weg, dafür werden andere, wie bspw. der Güter-
verkehr, in erhöhter Frequenz eingesetzt. In der Folge ergibt sich für die Nachtzeit 
eine ähnliche Verkehrslärmbelastung wie am Tage, die im der DIN 4109 zugrunde 
liegenden Rechenverfahren nicht berücksichtigt sind. 

Aus diesem Grunde hat das Schallgutachten zusätzlich zur theoretischen Ausgangs-
lage die tatsächliche Situation berechnet mit dem Ergebnis, dass sich der bauliche 
Schallschutz der Wohnhäuser in vernünftiger Weise nach den Lärmpegelbereichen 
IV und V richten sollte.   

Unter Berücksichtigung der gesunden Wohnverhältnisse auf der einen und der an-
zuwendenden Regelwerke und Normen auf der anderen Seite, verzichtet die Ge-
meinde daher auf die explizite Festsetzung der nach den Rechenverfahren zur DIN 
4109 ermittelten Lärmpegelbereiche im Bebauungsplan, sondern übt in der Hinsicht 
eine planerische Zurückhaltung aus, da sie bei Übernahme dieser Werte die gesun-
den Wohnverhältnisse nicht als ausreichend berücksichtigt ansieht. Die Gemeinde 
empfiehlt vielmehr bei Bauvorhaben die vom Gutachter in "Anlehnung an die DIN 
4109" ermittelten Lärmpegelbereiche zu beachten. Die Lage der entsprechenden 
Lärmpegelbereiche ist den folgenden Grafiken zu entnehmen (Anlagen 4.1 und 4.2, 
Bonk – Maire - Hoppmann: Schalltechnisches Gutachten zum Bebauungsplan "Am 
Windmühlenberg" in Vechelde, Nr. 14110, Garbsen, 07.11.2014). 
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Lärmpegelbereiche gem. DIN 4109  

(Mindestrichtwerte zur Dimensionierung des baulichen Schallschutzes) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anlage 4.1, Bonk – Maire - Hoppmann: Schalltechnisches Gutachten zum Bebauungsplan "Am 
Windmühlenberg" in Vechelde, Nr. 14110, Garbsen, 07.11.2014
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Lärmpegelbereiche in Anlehnung an DIN 4109   

(von der Gemeinde empfohlene Richtwerte zur Dimensionierung des baulichen Schallschut-
zes) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anlage 4.2, Bonk – Maire - Hoppmann: Schalltechnisches Gutachten zum Bebauungsplan "Am 
Windmühlenberg" in Vechelde, Nr. 14110, Garbsen, 07.11.2014 
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Da der bauliche Schallschutz im Rahmen von Lärmpegelbereichen das notwendige 
Belüften von Räumen nicht berücksichtigt, trifft der Bebauungsplan zusätzliche Re-
gelungen zur Zwangsbelüftung von Schlafräumen und Kinderzimmern, die ebenfalls 
dem Schlafen dienen. Hierfür kommen neben einer fensterunabhängigen Belüftung 
durch den Einbau schallgedämmter Lüftungsöffnungen für die jeweiligen Räume 
auch Hauslüftungsanlagen in Betracht. 

Dem allgemeinen Schutz vor Lärm in der Nachtzeit in Räumen, die nicht dem Schla-
fen dienen, kann durch Schließen der Fenster und dem gelegentlichen Lüften Rech-
nung getragen werden.  

- Landwirtschaftliche Betriebsimmissionen 

Im Süden bezieht der Bebauungsplan eine landwirtschaftliche Hofstelle mit ein, die 
die umliegenden Ackerflächen bewirtschaftet. Neben einer Masttierhaltung im gerin-
geren Umfang werden hier zwei Trockensilos zur Lagerung und Trocknung von Ge-
treide betrieben. Auf der landwirtschaftlichen Hofstelle wird u. a. ein Fördergebläse 
betrieben, das nach Angaben des Eigentümers Schallpegel von rd. 90 dB(A) direkt 
an der Anlage erzeugt. Dieses legt die Vermutung nahe, dass der in Dorfgebieten 
gem. TA-Lärm zulässige Spitzenpegel von 90 dB(A) am Tage innerhalb des Nahbe-
reichs zur Hofstelle nicht überschritten wird. 

In Bezug auf das künftige Nebeneinander der innerhalb des Dorfgebiets mit der Be-
reichskennzeichnung 1 (MD1) gelegenen landwirtschaftlichen Hofstelle und den 
Wohngebieten begrenzt die Gemeinde die Wohnentwicklungsgebiete auf einen Ab-
stand von rd. 45 m zur Hofstelle, die dafür Sorge tragen soll, unverhältnismäßige Ge-
ruchs- und Lärmbeeinträchtigungen des dörflichen Wohnens innerhalb der allgemei-
nen Wohngebiete (WA) zu vermeiden. 

Maßgeblich für den Lärmschutz im Rahmen der städtebauliche Planung gegenüber 
Betriebsgeräuschen sind die Orientierungswerte gem. Beiblatt 1 zu DIN 18 005 Teil 1 
von tagsüber (06.00 – 22.00 Uhr) 55 dB(A) und nachts (22.00 – 06.00 Uhr) 40 dB(A). 
Die Werte entsprechen denen der Sechsten Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum 
Bundes-Immissionsschutzgesetz (TA-Lärm), die bei der Genehmigung von Betriebs-
anlagen heranzuziehen wäre. 

Geruchsbeeinträchtigungen durch die Tierhaltung beurteilen sich nach der Ge-
ruchsimmissions-Richtlinie - GIRL – 2008. Eine Geruchsimmission ist danach als er-
hebliche Belästigung zu werten, wenn die Gesamtbelastung IG gem. 4.6 der Richtli-
nie die Immissionswerte (IW) gem. 3.1 Tabelle 1 der GIRL für Wohn- und Mischge-
biete von 0,10 und für Dorfgebiete von 0,15 überschreitet. Bei den Immissionswerten 
handelt es sich um relative Häufigkeiten der Geruchsstunden. 

Neben der im Bebauungsplan berücksichtigten Abstandszone wird die Gemeinde im 
Zuge des Satzungsbeschlusses mit dem Eigentümer des landwirtschaftlichen Betrie-
bes einen städtebaulichen Vertrag gem. § 11 BauGB darüber abschließen, dass der 
Betrieb seine Geruchs- und Schallimmissionen durch geeignete betriebsorganisatori-
sche und/ oder bauliche Maßnahmen so gestaltet, dass die vorgenannten heranzu-
ziehenden Richtwerte in den allgemeinen Wohngebieten (WA) durch den Betrieb 
nicht überschritten werden. 

Bezogen auf die bauliche Struktur der landwirtschaftlichen Hofstelle, die nach Norden 
durch ein ost-west-gerichtetes Stallgebäude gut abgeschirmt wird, wegen der in der 
Region vorherrschenden Hauptwindrichtung in Richtung Nordost und mit Blick auf die 
vorstehend begründete Abstandszone von rd. 40 – 45 m ist diese Regelung praktika-
bel. 



B-Plan "Am Windmühlenberg"  - 20 - 

Gemeinde Vechelde, Gemeindeteil Vechelde, Landkreis Peine 

 

 

Büro für Stadtplanung GbR Dr.-Ing. W. Schwerdt Braunschweig 

- Bodenabbau/ Kiesgewinnung 

Südwestlich der Baugebiete, in einer Entfernung von rd. 100 m, befindet sich ein 
Rohstoffsicherungsgebiet für Kiesgewinnung. Bei einem zukünftigen Abbau kann es 
zu Lärm- und Staubemissionen kommen, die sich aller Wahrscheinlichkeit nach nicht 
wesentlich störend äußern werden, jedoch in den Baugebieten wahrnehmbar sein 
könnten.  

- Gewerbelärm 

Nördlich der Hildesheimer Straße in über 250 m Entfernung zum Plangeltungsbe-
reich befindet sich das bauplanungsrechtlich als Gewerbegebiet (GE) gem. § 8 
BauNVO gesicherte "Gewerbegebiet I" der Gemeinde Vechelde. Aufgrund der Fest-
setzung als Gewerbegebiet (GE) gem. § 8 BauNVO und nicht als Industriegebiet (GI) 
gem. § 9 BauNVO, das zudem innerhalb der dem Planbereich zunächst gelegenen 
Flächen auch noch schalltechnisch auf das Niveau eines Mischgebiets gem. § 6 
BauNVO eingeschränkt ist, sind Störungen für das Wohnen im Plangebiet sicher 
auszuschließen.  

 

2.8 Naturschutz und Landschaftspflege 

Die Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) (ergebnisori-
entiert dargestellt im Umweltbericht unter Pkt. 3.2.3) ist in der Gegenüberstellung des 
Bestandes mit der Planung zu dem Ergebnis gekommen, dass der naturschutzfach-
liche Eingriff durch die Festsetzungen des Bebauungsplans und im Rückgriff auf den 
gemeindeeigenen Flächenpool nach dem verwendeten Eingriff-Ausgleichs-Modell 
vollständig ausgeglichen wird. Die Planung trägt den Belangen des Naturschutzes 
und der Landschaftspflege gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB insofern vollends Rech-
nung. 

Den weitergehenden artenschutzrechtlichen Anforderungen in der Bauleitplanung 
konnte jahreszeitlich bedingt erst im Laufe der Auslegung des Plans durch eine fach-
liche Kartierung 2) Rechnung getragen werden. Danach werden die unbebauten 
Ackerflächen aktuell weder durch den Feldhamster noch durch Vogelarten bewohnt, 
deren Fortpflanzungs- oder Ruhestätten nicht im räumlichen Zusammenhang wieder 
hergestellt werden könnten. Insofern bestehen aktuell keine Konflikte mit dem Arten-
schutz im Sinne von § 44 Abs. 5 BNatSchG. 

Für ein Teil der Gebäude auf der aufgelassenen Hofstelle ist eine Eignung als Som-
merquartier für Fledermäuse nicht auszuschließen. Insofern sollten Abbrucharbeiten 
ähnlich wie Baumfällungen und Gehölzrodungen unter Berücksichtigung des beson-
deren Artenschutzes vornehmlich ���������	�
���

��������
����� nur in den Wintermo-
naten und damit außerhalb der Brut- und Setzzeit erfolgen. Ansonsten sind beglei-
tende artenschutzrechtliche Untersuchungen anzuraten und bei Auffinden von Brut- 
oder Sommerquartieren ggf. weitergehende, mit der unteren Naturschutzbehörde 
abzustimmende Maßnahmen notwendig. 

 

 

                                            
2) Planungsgemeinschaft LaReG: Feldhamster (Cricetus cricetus L 1758) und Avifauna im Gel-

tungsbereich des Bebauungsplanes "Am Windmühlenberg" in Vechelde, Braunschweig, 2015  
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3.0 Umweltbericht 

 

3.1 Einleitung 

 

3.1.1 Inhalt und Ziele des Bauleitplans  

Der Bebauungsplan hat das Ziel die bauplanungsrechtlichen Voraussetzungen für 
ein neues Wohngebiet zu schaffen, das zur Deckung des nachgefragten Wohnungs-
bedarfs in der Gemeinde sowie der Eigenentwicklung für den Gemeindeteil Vechelde 
dient. Die über den Eigenbedarf hinausgehende Entwicklung berücksichtigt die Fest-
legung des RROP, wonach Vechelde Teil des Grundzentrums der Gemeinde ist, am 
Kreuzungspunkt verkehrswichtiger Straßen liegt, einen Bahnhaltepunkt besitzt und 
mit sozialen, gesundheitlichen und schulischen Infrastruktureinrichtungen sehr gut 
ausgestattet ist. 

Zur planungsrechtlichen Bewältigung möglicher Konflikte zwischen einer landwirt-
schaftlichen Betriebsstelle südlich der geplanten Wohngebiete bezieht der Bebau-
ungsplan die Hofstelle in den Plangeltungsbereich mit ein. Über die Regelungen des 
Bebauungsplans hinaus wird die Gemeinde mit dem Eigentümer der in Betrieb be-
findlichen Hofstelle im Zuge des Satzungsbeschlusses einen städtebaulichen Vertrag 
gem. § 11 BauGB darüber abschließen, dass der Landwirt seine Geruchs- und 
Schallimmissionen durch geeignete betriebsorganisatorische und/ oder bauliche 
Maßnahmen so gestaltet, dass die entsprechend heranzuziehenden Richtwerte in 
den allgemeinen Wohngebieten (WA) eingehalten werden können. 

Zu diesem Zweck überplant der Bebauungsplan insgesamt rd. 3,51 ha, die folgender 
Maßen genutzt werden: 
 

aktuelle Nutzung Fläche versiegelte Fläche  

Ackerfläche 18.000 m² 0 m² 

landwirtschaftliche Lagerfläche 4.300 m² 0 m² 

landwirtschaftliche Hofstellen (z. T. aufgelassen) 10.900 m² 6.750 m² 

Verkehrsflächen/ landwirtschaftlicher Weg 1.120 m² 1.120 m² 

Gehölzstreifen 820 m² 0 m² 

Plangeltungsbereich 35.140 m² 7.870 m² 

 

Der Bebauungsplan beinhaltet folgende Flächenfestsetzungen; incl. der gem. § 19 
Abs. 4 BauNVO zulässigen Überschreitungsmöglichkeit von 50 % für Nebenanlagen, 
Stellplätze und Garagen sowie für Anlagen durch die das Baugebiet lediglich unter-
baut wird ermittelt sich die zulässige Versiegelung: 
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Nutzung Fläche zulässig versiegelbare Fläche  

allgemeine Wohngebiete (WA) GRZ 0,3 9.900 m² 4.455 m² 

allgemeine Wohngebiete (WA) GRZ 0,4 8.400 m² 5.040 m² 

Dorfgebiete (MD) GRZ 0,3 2.540 m² 1.140 m² 

Dorfgebiete (MD) GRZ 0,4 1.470 m² 880 m² 

Dorfgebiete (MD) GRZ 0,5 4.300 m² 3.200 m² 

öffentliche Grünflächen (incl. Lärmschutzwand) 4.000 m² 240 m² 

Verkehrsflächen 4.530 m² 4.530 m² 

Plangeltungsbereich 35.140 m² 19.485 m²  

 

Zur Minimierung von Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes und zum Ausgleich 
von Bodenversiegelungen bestimmt der Bebauungsplan die Pflanzung von Gehölzen 
am Rande der Wohn- und Dorfgebiete und innerhalb der öffentlichen Grünfläche/ 
Spielplatz und Parkanlage. Des Weiteren sind die unversiegelten Areale innerhalb 
der öffentlichen Grünflächen als extensive Wiesen zu entwickeln. Bezogen auf den 
Großbaumbestand innerhalb der bestehenden Hofstelle im Südosten bestimmt der 
Bebauungsplan die Erhaltung des Bestandes bzw. die Schaffung von Ersatz inner-
halb des Gebietes. 

Mit der Festsetzung von Randeingrünungen im südwestlichen allgemeinen Wohnge-
biet (WA) und dem dortigen Dorfgebiet (MD) trägt die Planung auch dem Vermei-
dungsgebot Rechnung, da hiermit auch die vorhandene lückige Randbepflanzung 
bauplanungsrechtlich gesichert wird. 

Für in den Baugebieten und Grünflächen nicht ausgleichbare Beeinträchtigungen in 
Natur und Landschaft sind den Eingriffen Ausgleichsmaßnahmen in einem Umfang 
von 8.165 Werteinheiten (WE) Werteinheiten bezogen auf Quadratmeter nach der 
Modellbilanzierung des Niedersächsischen Städtetages 3) im Flächenpool der Ge-
meinde zugeordnet. 

 

3.1.2 Ziele des Umweltschutzes 

Die Gemeinde berücksichtigt bei der Planaufstellung insbesondere folgende, in den 
einschlägigen Fachgesetzen und Normen festgelegten Ziele des Umweltschutzes: 

- Schutz, Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft 4) 
- Schutz und Vermeidung vor/ von schädlichen Umwelteinwirkungen 5) 6). 

Konkrete Ziele und Bewertungsmaßstäbe wurden aus den umweltbezogenen Dar-
stellungen und Festlegungen des Regionalen Raumordnungsprogramms 7), des 

                                            
3) Niedersächsischer Städtetag (Hrsg.): Arbeitshilfe zur Ermittlung von Ausgleichs- und Ersatz-

maßnahmen in der Bauleitplanung, Hannover, 7. überarbeitete Auflage 2006 
4) Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 
5) Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) 
6) DIN 18005 
7) Zweckverband Großraum Braunschweig: Regionales Raumordnungsprogramm 2008 für den 

Großraum Braunschweig 
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Landschaftsrahmenplans für den Landkreis Peine und seiner Teilfortschreibung, des 
Flächennutzungsplans und des Landschaftsplans 8) der Gemeinde sowie den inter-
aktiven Niedersächsischen Umweltkarten der Umweltverwaltung (Niedersächsisches 
Ministerium für Umwelt, Energie und Klimaschutz) sowie dem NIBIS®-
KARTENSERVER (2012) des Landesamts für Bergbau, Energie und Geologie 
(LBEG) entnommen und dem vorgefundenen Bestand gegenübergestellt. Eine erste 
Vor-Ort-Begehung erfolgte im Herbst 2014.  

Zur ausreichenden Berücksichtigung der Vermeidung und des Ausgleichs voraus-
sichtlich erheblicher Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes sowie der Leistungs- 
und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts wurde eine Eingriffsregelung nach dem 
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) vorgenommen, deren Ergebnis unter dem 
Punkt Naturräumliche Schutzgüter des Umweltberichts wiedergegeben ist. Grundla-
ge für die Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung der Planung bildet dabei die "Arbeitshilfe 
zur Ermittlung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen in der Bauleitplanung", das 
sogenannte "Städtetagsmodell" 9).  

Den weitergehenden artenschutzrechtlichen Anforderungen ist in der Bauleitplanung 
wurde durch eine fachliche Kartierung 10) Rechnung getragen, die jahreszeitlich be-
dingt erst im Laufe der Auslegung des Plans abgeschlossen worden konnte. Unter-
sucht wurden der Feldhamster und die Avifauna. 

Bei der Betrachtung gesunder Wohnverhältnisse in Bezug auf den Schienenver-
kehrslärm liegt ein schalltechnisches Gutachten 11) zum Bebauungsplan vor, das in 
die Prüfung der Umweltbelange einbezogen wurde. 

Bei der Beurteilung möglicher Konflikte zwischen dem im Süden bestehenden land-
wirtschaftlichen Betrieb und der heranrückenden Wohnbebauung wurde auf den In-
halt des städtebaulichen Vertrages gem. § 11 BauGB zwischen der Gemeinde und 
dem Landwirt zurückgegriffen. 

 

3.2 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkung en, die in der Umweltprü-
fung ermittelt wurden. 

 

3.2.1 Bestand  

a) Naturräumliche Schutzgüter 

Das RROP stellt die bebauten Aussiedlerhofstellen nachrichtlich als Siedlungsfläche 
dar. Die unbebauten als landwirtschaftliche Lager- und Ackerflächen genutzten Area-
le sind Teil eines "Vorsorgebiet Landwirtschaft". Naturschutzfachliche Festlegungen 
für den Bereich oder seiner unmittelbaren Umgebung bestehen nicht. 

Weder der Landschaftsrahmenplan noch seine Teilfortschreibung zeigen für den 
Planbereich einen besonderen Naturzustand oder stellen besondere Forderungen. 

                                            
8)  Gemeinde Vechelde/ Naturaplan: Landschaftsplan Gemeinde Vechelde, 1996 
9) Niedersächsischer Städtetag (Hrsg.): Arbeitshilfe zur Ermittlung von Ausgleichs- und Ersatz-

maßnahmen in der Bauleitplanung, Hannover, 7. überarbeitete Auflage 2006 
10) Planungsgemeinschaft LaReG: Feldhamster (Cricetus cricetus L 1758) und Avifauna im Gel-

tungsbereich des Bebauungsplanes "Am Windmühlenberg" in Vechelde, Braunschweig, 2015  
11) Bonk-Maire-Hoppmann: Schalltechnisches Gutachten zum Bebauungsplan "Am Windmüh-

lenberg" in Vechelde, Nr. 14110, Garbsen, 07.11.2014 
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Nach dem Maßnahmenplan (Karte VIII: Einzelziele und Maßnahmen, B: Anforderun-
gen an Nutzungen) sollte der Siedlungsrand in diesem Gebiet allgemein (besser) in 
die Landschaft eingebunden werden. Ausgewiesene Schutzgebiete oder Objekte 
sowie Gebiete und Objekte, die die Voraussetzungen für eine Unterschutzstellung 
nach dem Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) erfüllen, sind weder im Plangel-
tungsbereich noch seiner unmittelbaren Umgebung vorhanden (Karte VII). In der 
Bewertung der Landschaftsbildeinheiten (Karte II: Landschaftsbild) wird dem Pla-
nungsraum eine "sehr geringe" Bedeutung (niedrigste Stufe) attestiert. 

Der Landschaftsplan der Gemeinde fordert für die Straße Am Windmühlenberg die 
Anlage von Straßenbegleitgrün. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Untersuchungsbereich (ohne Maßstab) 

Im Ergebnis dieser Auswertung ist festzuhalten, dass die Planung den Forderungen 
der Pläne und Programme nicht widerspricht. Beeinträchtigungen sind mit Ausnahme 
des allgemeinen Verlusts freier Landschaft und von Bodenversiegelungen hieraus 
nicht erkennbar. Die Anlage von Straßenbegleitgrün innerhalb der festgesetzten 
Straßenverkehrsfläche Am Windmühlenberg ist gem. den Planfestsetzungen mög-
lich. 

Nach der Vor-Ort-Bestandsaufnahme Anfang Oktober 2014 sind die Hof- und Be-
triebsstellen mit Wohnhäusern, Hallen, Tierställen und sonstigen Nebenanlagen be-
baut. Neben Bewegungs- und Stellflächen sind die freien Grundstücksteile teilweise 
als (Zier)Gärten mit Bäumen und Sträuchern hergerichtet. Die südwestliche Hofstelle 
ist aufgelassen, die südöstliche wird bewirtschaftet. 

Die Flächen zur Ortslage sind unbebaut. Während der straßennahe Bereich auf der 
Westseite der Straße noch Zeichen einer früheren Bodenbestellung aufwies, wurde 
der hintere Grundstückteil als Bodenlagerplatz genutzt. Entsprechend waren hier 
Bodenhalden vorhanden. Zum bebauten Grundstück im Süden besteht eine mit 
Sträuchern bepflanzte Erdaufwallung. Der Vorbereich wurde auch zum Abstellen von 
Fahrzeugen für die Landwirtschaft bzw. dem Garten- und Landschaftsbau genutzt.  
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Die östlich der Straße Am Windmühlenberg, zwischen dem Siedlungsrand und dem 
landwirtschaftlichen Betrieb gelegenen Flächen werden ackerbaulich genutzt. Aus-
geprägte Ackerrandstreifen bestehen weder zum Siedlungsrand, zur Straße noch zur 
Hofstelle. Vielmehr geht die Hofstelle mit ihren Gebäuden, Lager- und Bewegungs-
flächen und einigen Gehölzgruppen nahezu unmittelbar in die Ackerfläche über. 

In Richtung der Schienentrasse besteht eine Eingrünung aus mittelalten Laubbäu-
men und einer Strauchunterpflanzung auf extensiven Grasflächen. Der Streifen be-
findet sich innerhalb der Schienenparzelle und damit außerhalb des Plangeltungsbe-
reichs.  

Die vorhandenen Gebäude, Anlagen und Gehölze der beiden ehemaligen Aussied-
lerhöfe bilden einen kleinen Siedlungssplitter in Nähe des geschlossenen Siedlungs-
randes innerhalb eines ansonsten ausgeräumten freien Landschaftsraumes, der 
vorwiegend ackerbaulich genutzt wird. Von der freien Landschaft aus gesehen ver-
mitteln die Hof- und Betriebsstellen in ihrer Ansicht ein Wechselspiel von baulichen 
Elementen und Grünstrukturen. Ihre tatsächlich isolierte Lage ist in größerer Entfer-
nung vor dem Hintergrund des allgemeinen Ortsrands von Vechelde nicht gesondert 
wahrnehmbar.   

- Schutzgut Arten und Lebensgemeinschaften 

Die beiden Betriebsstellen sind den naturfernen bis künstlichen Biotoptypen (Wert-
stufe 3 – von geringer Bedeutung) zuzuordnen. Wegen der besonderen Ausprägung 
der Gehölzeingrünung am Nordrand der aufgelassenen Hofstelle ist hier eine geson-
derte Bewertung sinnvoll (standortheimisches Siedlungsgehölz, Wertstufe 2 – allge-
meine Bedeutung). 

Die landwirtschaftliche Lagerfläche und der Acker zählen hinsichtlich ihrer Naturnähe 
zu den bedingt naturfernen Biotoptypen (Wertstufe 3 – von geringer Bedeutung).  

Im Nordosten bezieht der Bebauungsplan zur Anlage einer Lärmschutzwand ein 
standortheimisches Siedlungsgehölz mit ein (Wertstufe 2 – allgemeine Bedeutung).  

Die Gehölzbestände innerhalb der aufgelassenen und bestehenden Hofstellen besit-
zen zwar ebenfalls eine besondere Bedeutung für Brutvögel, als Teil landwirtschaftli-
cher Produktionsstätten oder auch als Hausgarten sind diese allerdings lediglich der 
Wertstufe 1 zuzuordnen. 

Den weitergehenden artenschutzrechtlichen Anforderungen in der Bauleitplanung 
konnte jahreszeitlich bedingt erst im Laufe der Auslegung des Plans durch eine fach-
liche Kartierung 12) Rechnung getragen werden. Danach werden die unbebauten 
Ackerflächen aktuell weder durch den Feldhamster noch durch Vogelarten bewohnt, 
deren Fortpflanzungs- oder Ruhestätten nicht im räumlichen Zusammenhang wieder 
hergestellt werden können bzw. für die der Bebauungsplan eine Verschlechterung 
auslöst.  

So wurden lediglich im Bereich der bestehenden Hofstelle, die aus Gründen der Im-
missionsproblematik in den Bebauungsplan einbezogen wurde, gefährdete oder auf 
der Vorwarnliste stehende Arten wie die Rauchschwalbe oder dem Haussperling kar-
tiert. 

Insofern bestehen aktuell keine Konflikte mit dem Artenschutz im Sinne von § 44 
Abs. 5 BNatSchG. 

                                            
12) Planungsgemeinschaft LaReG: Feldhamster (Cricetus cricetus L 1758) und Avifauna im Gel-

tungsbereich des bebauungsplanes "Am Windmühlenberg" in Vechelde, Braunschweig, 2015  
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- Schutzgut Boden: 

Der Planbereich ist Teil der Börde. Der Boden im Gebiet ist den Parabraunerden mit 
einem sehr hohen Ertragspotential zuzurechnen. Die Bodenwertzahl/ Grünland-
grundzahl beträgt 80, die Ackerzahl/ Grünlandzahl 85.  

Bedingt durch die intensive landwirtschaftliche Nutzung ist der Naturboden innerhalb 
der unbebauten Flächen überwiegend stark überprägt (Wertstufe 2 – allgemeine Be-
deutung). Im Bereich der Verkehrsflächen und der Hofstellen ist von einem Versiege-
lungsgrad über 50% auszugehen. Das Schutzgut besitzt hier eine geringe Bedeu-
tung (Wertstufe 3). 

Im Bereich von Versiegelungen durch Bebauung und den Straßen wird eine dauer-
hafte Zerstörung nahezu aller Funktionen des Bodens vorgenommen. Die zu erwar-
tenden Beeinträchtigungen des Schutzgutes Boden in diesen Bereichen sind daher 
erheblich. Außerhalb der versiegelten Flächen ändert sich die Wertigkeit des Bodens 
– vorher landwirtschaftliche Nutzung, nun (Haus)Garten – nicht.  

Ein Ausgleich der Beeinträchtigungen des Schutzgutes Boden durch die Versiege-
lung kann nur durch die Entsiegelung anderer Flächen entsprechender Größe er-
reicht werden. Ein solches Entsiegelungspotenzial steht der Gemeinde aktuell nicht 
zur Verfügung. Die Beeinträchtigungen des Bodens müssen daher durch die Ver-
besserung von Bodenfunktionen an anderer Stelle im oder außerhalb des Plangebie-
tes ersetzt werden. 

Ein Teil-Ausgleich für die Beeinträchtigungen wird durch die Stilllegung von Flächen 
durch die Anlage von extensiven Wiesenbereichen erzielt. Der Boden erhält hier die 
Möglichkeit sich zu regenerieren. Des Weiteren tragen die Gehölzpflanzungen in den 
Baugebieten zu einer Lockerung und damit besseren Durchlüftung des Bodens bei. 
Für nicht im Plangebiet ausgleichbare Beeinträchtigungen greift die Gemeinde dar-
über hinaus auf Maßnahmen innerhalb ihres Flächenpools zurück. Die innerhalb des 
Planbereichs zunächst erheblichen Beeinträchtigungen werden damit in der Ge-
samtplanung auf ein nicht erhebliches Maß reduziert. 

- Schutzgut Wasser 

Offengewässer sind im Plangebiet nicht vorhanden. 

Durch die Neuversiegelung unversiegelter Flächen erhöht sich die Abflussrate von in 
den Baugebieten anfallendem Oberflächenwasser, wobei davon auszugehen ist, 
dass die Ackerflächen künstlich drainiert und wegen der allgemeinen Beschaffenheit 
für die Böden in Vechelde von vorherein von einer hohen Abflussrate auszugehen 
ist. 

Zum Ausgleich dieser Beeinträchtigung wird das anfallende Niederschlagswasser 
auf den Grundstücken selber und in Kombination über ein Regenwasserversicke-
rungs- und -rückhaltebecken gezielt versickert bzw. gedrosselt abgeleitet werden. 
Der Bebauungsplan hält hierfür im Nordosten eine entsprechende Fläche vor. 

Die Beeinträchtigungen des Schutzgutes im Bereich der Neuversiegelungen sind 
daher nicht erheblich. Schadstoffeinträge in das Schutzgut legt die Nutzung als 
Wohn- und Dorfgebiet nicht nahe. 

Verbesserungen des Schutzguts Grundwasser gehen mit Bodenverbesserungen ein-
her, durch Stilllegungen im Bereich der Garten- und Grünflächen und durch Bepflan-
zungsmaßnahmen durch Bodenauflockerungen. 
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- Schutzgut Klima/ Luft 

Das Freilandklima wird trotz der beiden Hofstellen noch überwiegend durch die 
Ackernutzung dominiert, so dass das Plangebiet zur Kaltluftentstehung und Kleinkli-
maregulierung beiträgt. Belastungen für die Luft ergeben sich im geringen Maße 
durch Abgase des Straßenverkehrs und der Siedlung. Die Funktion des Plangebietes 
für das Schutzgut Klima, Luft ist nur mäßig eingeschränkt. 

Für das Schutzgut Klima/ Luft ist der Planbereich von Bedeutung. (Wertstufe 2). 

Durch die Überbauung bisher unversiegelter Flächen wird die Verdunstungsrate und 
durch die Schaffung stark hitzereflektierender Flächen die Luftfeuchtigkeit gesenkt.  

Durch Gehölzpflanzungen in den (Haus)Gärten entstehen im Unterschied zu den 
Ackerflächen dauerhaft geschlossene Vegetationsdecken, die nicht nur staubfilternde 
Funktion besitzen, sondern auch zu einer Reduzierung der Temperatur beitragen. 
Das Kleinklima wird hierdurch verbessert.  

Die Beeinträchtigungen liegen im gering erheblichen Bereich. 

- Schutzgut Landschaft 

Das Plangebiet ist Teil einer landwirtschaftlich geprägten, deutlich ausgeräumten 
Landschaft der Börde. Die Ackerflur an dieser Stelle allerdings deutlich durch die 
Siedlungsränder mit Gebäuden geprägt.  

Weitere Vorbeeinträchtigungen des Landschaftsbildes bestehen durch den Sied-
lungssplitter, den die beiden Betriebsstellen in der ansonsten ausgeräumten Land-
schaft darstellen. Bezogen hierauf und auf die nach Süden hin ausgeräumte Land-
schaft, die wegen fehlender Gliederungen zumeist als wenig ansprechend empfun-
den wird, ist das Landschaftsbild als stark beeinträchtigt zu bewerten. 

Die stärkere Einbindung des Siedlungssplitters durch eine Bebauung der Restflächen 
zum geschlossenen Siedlungsrand verursacht keine weitergehenden Beeinträchti-
gungen in das Landschaftsbild, zumal die Grundstücke zur freien Landschaft durch 
Laubgehölze einzugrünen sind und der Bebauungsplan die Entwicklung der Baulich-
keiten in der Höhe begrenzt.  

Unabhängig davon führt die Bebauung zu einem weiteren "Landschaftsverbrauch" 
mit den damit einhergehenden erheblichen Beeinträchtigungen. 

Die Beeinträchtigungen können durch eine Aufwertung des freien Landschaftsrau-
mes im Rahmen einer Bündelung von Ausgleichsmaßnahmen (Flächenpool) zu ei-
nem gewissen Teil kompensiert werden. 

b) Kultur- und Sachgüter 

Bau- und Bodendenkmäler sowie Verdachtsstellen für Bodenfunde bestehen für den 
Planbereich und seiner näheren Umgebung nicht und wurden innerhalb der Beteili-
gungsverfahren auch nicht mitgeteilt.  

Beeinträchtigungen für die Schutzgüter bereitet der Bebauungsplan insofern nicht 
vor.  

Seitens möglicher Einschränkungen des landwirtschaftlichen Betriebes durch die 
heranrückende Wohnbebauung hat die Gemeinde im Rahmen eines städtebaulichen 
Vertrages gem. § 11 BauNVO eine Einigung mit dem Landwirt darüber herbeigeführt, 
dass dieser seine Emissionen nicht über ein wohngebietsverträgliches Maß hinaus 
ausweiten wird. Die betriebliche Entwicklung als Sachgut wird insofern durch die 
Planung nicht beeinträchtigt. 
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c) Schutzgut Mensch 

Beeinträchtigungen der Bevölkerung bereitet die Entwicklung von Wohn- und Dorf-
gebieten im Grundsatz nicht vor. Maßgeblicher Betrachtungs- und Untersuchungs-
gegenstand des Schutzguts Mensch bei der Entwicklung von Baugebieten, die dem 
Wohnen dienen oder dem Wohnen allgemein offen stehen, ist die Sicherung der 
Wohnqualität in Bezug auf Störungen durch Abgase, Stäube, Gerüche und dem 
Lärm. 

Auf das Gebiet konkret einwirkende, das Wohnen negativ beeinflussende Immissio-
nen bestehen wegen der direkten Lage an der Bahnstrecke Hannover-Braunschweig 
durch Verkehrslärm sowie durch mögliche Geruchs- und Schallimmissionen des mit-
telbar angrenzenden landwirtschaftlichen Betriebes.  

Zur Betrachtung möglicher Lärmbelastungen durch den Schienenverkehrslärm liegt 
als Anhaltspunkt ein Schallgutachten 13)  vor. 

Beurteilungsgrundlage für die gesunden Wohn- und Arbeitsverhältnisse in Hinblick 
auf den Verkehrslärm bildet die 16. Verordnung zur Durchführung des Bundesimmis-
sionsschutzgesetzes (16. BImSchV). Für allgemeine Wohngebiete gelten Immissi-
onsgrenzwerte (IGW) von 59 dB(A) am Tage (06.00 – 22.00 Uhr) und 49 dB(A) in der 
Nacht (22.00 – 06.00 Uhr). Für Dorfgebiete (MD) bestehen jeweils um 5 dB(A) ver-
ringerte Schutzansprüche. 

Für städtebauliche Planungen sollen die sog. Orientierungswerte nach Beiblatt 1 zu 
DIN 18005 "Schallschutz im Städtebau" herangezogen werden. Für allgemeine 
Wohngebiete (WA) benennt die Norm einen Schutzanspruch von 55 dB(A) am Tage 
(06.00 – 22.00 Uhr) und 45 dB(A) in der Nachtzeit (22.00 Uhr – 06.00 Uhr) für Ver-
kehrslärm. Für Dorfgebiete (MD) bestehen wiederrum jeweils um 5 dB(A) verringerte 
Schutzansprüche. 

Nach dem Runderlass des Niedersächsischen Sozialministeriums vom 10.02.1983 
wird betont, dass es sich bei den in der DIN 18005 genannten Planungsrichtwerte 
um Hilfswerte für die Bauleitplanung handelt, von denen bei einzelnen Bauleitplänen 
im Rahmen der Abwägung abgewichen werden kann. 

Nach Aussage des Schallgutachtens ermöglicht die im Bebauungsplan festgesetzte 
6 m hohe Lärmschutzwand eine Reduzierung der Lärmimmissionen innerhalb der 
Baugebiete für den Freiflächen- und Erdgeschossbereich am Tage auf Werte unter 
55 dB(A), so dass bezogen auf die vorgenannten Orientierungswerte für den Tages-
zeitraum in der Erdgeschosszone erhebliche Beeinträchtigungen der Wohngesund-
heit vermieden werden. 

Für die Dach- bzw. Obergeschosszone ermittelt das Gutachten Lärmpegelüber-
schreitungen um bis zu rd. 6 dB(A) innerhalb der schienennahen Baugebiete. Für die 
überwiegenden Baugebiete werden allerdings auch hier die Orientierungswerte ein-
gehalten bzw. im geringen Maße unterschritten.  

In Bezug auf die für die schienennahen Baugebiete nach dem Bebauungskonzept 
vorgesehene offene Einfamilienhausbebauung mit einer Firsthöhenbegrenzung von 
9,00 m ist ein Schutz der Erdgeschosszone vor Lärm zur Wahrung der gesunden 
Wohnverhältnisse im Regelfall ausreichend, da "schutzwürdige Außenwohnräume" 
vorwiegend in Form von Terrassen auf den Freiflächen bereitstehen. Vor diesem 

                                            
13) Bonk–Maire–Hoppmann: Schalltechnisches Gutachten zum Bebauungsplan "Am Windmüh-

lenberg" in Vechelde, Nr. 14110, Garbsen, 07.11.2014  
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Hintergrund können diese formalen Beeinträchtigungen als nicht erheblich eingestuft 
werden. 

Wegen des höheren Schutzanspruches in der Nachtzeit, den die festgesetzte Lärm-
schutzanlage nicht kompensieren kann, bestimmt der Bebauungsplan auch passiven 
(baulichen) Schallschutz über die Festsetzung von Lärmpegelbereichen und über 
Maßnahmen zum Schutz von Schlafräumen (und Kinderzimmer). Da die der Ver-
kehrslärmermittlung zugrunde liegende DIN 4109 den besonderen Fall der Schie-
nenstrecke nicht erfasst, empfiehlt die Gemeinde dabei einen höheren baulichen 
Schallschutz als die Rechenverfahren der DIN 4109 es vorgeben würde. So geht die 
DIN 4109 regelmäßig von einer reduzierten Lärmbelastung in der Nachtzeit aus, was 
im vorliegenden Fall allerdings nicht zutrifft. 

Die festgesetzten bzw. empfohlenen Maßnahmen zum baulichen Schallschutz füh-
ren dazu, dass die erheblichen Beeinträchtigungen auf ein nicht erhebliches Maß re-
duziert werden können. 

In Bezug auf das künftige Nebeneinander der innerhalb des Dorfgebiets mit der Be-
reichskennzeichnung 1 (MD1) gelegenen landwirtschaftlichen Hofstelle und den 
Wohngebieten begrenzt die Gemeinde die Wohnentwicklungsgebiete auf einen Ab-
stand von rd. 45 m zur Hofstelle, der im Regelfall bei einem Tierhaltungsbetrieb ge-
ringer Größe und der Lage außerhalb der Hauptwindrichtung geeignet ist, unverhält-
nismäßige Geruchs- und Lärmbeeinträchtigungen des dörflichen Wohnens innerhalb 
der allgemeinen Wohngebiete (WA) zu vermeiden. Für die Zwischenzonen, die auch 
einen Teil der aufgelassenen Hofstelle beinhaltet, setzt der Bebauungsplan ebenfalls 
Dorfgebiete (MD) fest, so dass diese Gebiete dem gleichen Schutzstatus unterliegen, 
wie der emittierende Betrieb selber. 

Neben der Abstandszone wird die Gemeinde im Zuge des Satzungsbeschlusses mit 
dem Eigentümer des landwirtschaftlichen Betriebes einen städtebaulichen Vertrag 
gem. § 11 BauGB darüber abschließen, dass der Betrieb seine Geruchs- und Schal-
limmissionen durch geeignete betriebsorganisatorische und/ oder bauliche Maßnah-
men so gestaltet, dass die für Geruchs- und Schallimmissionen jeweils maßgebli-
chen Werte in den allgemeinen Wohngebieten (WA) eingehalten werden. 

Aus den vorgenannten Gründen ist davon auszugehen, dass der Bebauungsplan 
keine erheblichen Beeinträchtigungen für das Wohnen vorbereitet. 

d) Bodenschutz 

Aufgrund der Vornutzung im Planbereich durch die Landwirtschaft, eines Garten- und 
Landschaftsbaubetriebes innerhalb der aufgelassenen Hofstelle sowie der ord-
nungsgemäßen Feldbewirtschaftung sind besondere Belastungen des Bodens nicht 
zu vermuten.  

Die Inanspruchnahme der Freifläche verursacht zwar Versiegelungen des Bodens, 
eine besondere Gefahr von Bodeneinträgen bereitet die Entwicklung von Wohn- und 
Dorfgebieten nicht vor. Die Beeinträchtigungen seitens der Versiegelung unbebauten 
Bodens sind erheblich. Sie sind entsprechend in der Abhandlung der Belange von 
Natur und Landschaft (naturräumliche Schutzgüter) in der Eingriffsregelung gem. 
§ 1a Abs. 3 BauGB berücksichtigt. 
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3.2.2 Entwicklungsprognose 

Die bauplanungsrechtliche Entwicklung von Wohn- und Dorfgebieten auf Ackerflä-
chen bereitet eine Siedlungserweiterung vor. Die Planung führt zwar auch zu einer 
Integration von Siedlungssplittern, dennoch wird auch ein Teil des bisherigen freien 
Außenraums zugunsten einer Siedlung dauerhaft überformt; ein naturferner Bio-
toptyp wird zum größten Teil durch einen künstlichen Biotoptyp ersetzt. Daneben 
verursacht die bauliche Inanspruchnahme erhebliche Versiegelungen des Bodens 
und eine Verdrängung von Tieren des Offenlandes, die zwar reversibel sind, aber 
auf Dauer angelegt sind. 

Durch Rückgriff auf den Flächenpool der Gemeinde zum Ausgleich von Eingriffen in 
Natur und Landschaft trägt die Planung zu einer allgemeinen Verbesserung des 
Landschaftsraumes und des Artenschutzes innerhalb der Gemeinde bei. 

 

3.2.3 Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung sow ie zur Kompensation 

a) Naturräumliche Schutzgüter 

Die Bewertung der naturräumlichen Schutzgüter im sog. "Städtetagsmodell" erfolgt 
regelmäßig durch die rechnerische Ermittlung des sog. Flächenwertes für jeden Bio-
toptyp, der sich aus der Multiplikation des definierten Wertfaktors eines Biotoptyps 
mit der entsprechenden Flächengröße ergibt. Eine Differenzierung nach Untereinhei-
ten innerhalb eines Biotoptyps ist im Regelfall nicht erforderlich, wenn für alle Un-
tereinheiten gleiche Wertfaktoren angegeben sind. 

Die Bewertung der öffentlichen Grünflächen zur Anlage des Regenwasserrückhalte-
beckens wurde gegenüber dem Bewertungsmodell um einen Wertfaktor von 0,5 er-
höht, da der Bebauungsplan für die Grünflächen außerhalb der Mulden eine natur-
nahe extensive Pflege festsetzt, die die Entwicklung von mesophilem Grünland er-
möglicht, das im Regelfall mit dem Wertfaktor 3 anzusetzen ist. 

Den Biotoptypen bzw. den Teilen oder Komponenten von Biotoptypen kann im Hin-
blick auf das betroffene Schutzgut ein besonderer Schutzbedarf zukommen, der über 
den flächenbezogenen Wertfaktor des Biotoptyps nicht erfasst werden kann. Dieses 
würde sich im vorliegenden Fall für die betroffene intensiv bewirtschaftete Ackerflä-
che ergeben, sofern die Fläche einen Lebensraum für streng geschützte oder ge-
fährdete Tierarten wie Feldhamster oder Feldlerche darstellen würde. Nach den Er-
gebnissen der Feldhamster- und Vogelkartierung ist dieses nicht der Fall. 

Auf Grundlage der aktuellen Bestandssituation ergeben sich nach dem Bilanzie-
rungsmodell folgende Biotoptypen, denen eine Wertigkeit in Punkten zugeordnet 
werden kann:  
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Berechnung des Flächenwertes des Eingriffsortes vor  und nach dem Eingriff 
Zustand  Planung/Ausgleich  

Ist-Zustand der Bio-
toptypen 

Fläche 
[m²] 

Wert-
faktor 

Flächen
chen-
wert 

  Planungs- 
umsetzung 

Fläche 
[m²] 

Wert-
faktor 

Flä-
chenwert  

vgl. Spalte 1 der Tabellen A+B vgl. Spalte 
17 der 

Tabelle B 

vgl. Spalte 
4 der 

Tabelle 
A+B 

vgl. Spalte 
5 der 

Tabelle 
A+B 

  vgl. Spalten 8 u. 15 der Tabelle 
B 

vgl. Spalte 
17 der 

Tabelle B 

vgl. Spalte 
18 der 

Tabelle B 

vgl. Spalte 
18 der 

Tabelle B 

1 6 3 4   5 6 7 8 
Siedlungsgehölz aus 
überwiegend einheimi-
schen Arten (HSE) 

420 3 1.260  
versiegelte Flächen WA 
45% (X) 4.455 0 0 

Acker (A) 18.000 1 18.000  Neuzeitlicher Ziergarten 
WA 55% (PHZ) 

5.245 1 5.245 

Landwirtschaftliche 
Lagerfläche (EL) 4.300 1 4.300 

�

Siedlungsgehölz aus 
überwiegend einheimi-
schen Arten (HSE) im 
WA  

200 3 600 

Siedlungsgehölz aus 
überwiegend einheimi-
schen Arten (HSE) 

400 3 1.200 � versiegelte Flächen WA 
60% (X) 5.040 0 0 

Aufgelassene Hofstelle, 
versiegelt (X)� 4.600 0 0  Neuzeitlicher Ziergarten 

WA 40% (PHZ) 
3.040 1 3.040 

Aufgelassene Hofstelle, 
unversiegelt (TF) 2.000 1 2.000  

Siedlungsgehölz aus 
überwiegend einheimi-
schen Arten (HSE) im 
WA 

320 3 960 

landwirtschaftlicher 
Weg, befestigt (X) 1.120 0 0  versiegelte Flächen MD 

45% (X) 1.140 0 0 

     Neuzeitlicher Ziergarten 
MD 55% (PHZ) 1.400 1 1.400 

     
versiegelte Flächen MD 
60% (X) 880 0 0 

     Neuzeitlicher Ziergarten 
MD 40% (PHZ) 520 1 520 

     

Siedlungsgehölz aus 
überwiegend einheimi-
schen Arten (HSE) im 
MD 

70 3 210 

     
Regenwasserrückhal-
tebecken/ unversiegelte 
Fläche (TF) 

1.680 1,5 2.520 

 
 

    Extensivrasen (GRE) 
(Lärmschutzanlage 

1.680 3 5.040 

     Lärmschutzanlage (X) 240 0 0 

     sonstige Grünanlage 
ohne Altbäume (PZA) 

340 2 680 

     
Siedlungsgehölz aus 
überwiegend einheimi-
schen Arten (HSE) 

60 3 180 

     Verkehrsflächen (X) 4.530 0 0 
MD 1 versiegelt (X) 3.200 0 0  MD 1 versiegelt (X) 3.200 0 0  
MD 1 unversiegelt (TF) 1.100 1 1.100  MD 1 unversiegelt (TF) 1.100 1 1.100 
20 Einzelbäume ca. 6- 
8 m ø (HEB) (1.500) 3 4.500  MD1 12 Einzelbäume 

(HEB) erhalten (900) 3 2.700 

Fläche 35.140       Fläche 35.140     

Flächenwert der Eingriffsfläche   
vor dem Eingriff (Ist-Zustand)  32.360    

Flächenwert der Eingriffsfläche 
nach dem Eingriff (Soll-Zustand) 24.195  

Flächenwert Soll-Zustand  –  Flächenwert Ist-Zustan d  =   -8.165 

Gleich 0  Eingriffs wird ausgeglichen         
         <0  zusätzlicher Kompensationsbedarf   
         >0 Eingriff überkompensiert    
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Der Flächenwert des Bestandes beträgt rd. 32.360 WE; nach Umsetzung der Pla-
nung ist von einem Flächenwert von rd. 24.195 WE auszugehen. Die Planung berei-
tet somit für den Geltungsbereich ein Defizit von rechnerisch 8.165 WE vor. 

Die Gemeinde wird dieses Defizit in ihrem gemeindlichen Flächenpool umzusetzen. 
Der Bebauungsplan besitzt eine entsprechende Zuordnungsfestsetzung. Die erhebli-
chen Beeinträchtigungen im Geltungsbereich des Bebauungsplans werden somit – 
nach Stand der derzeitigen Erkenntnisse – in der Summe auf ein nicht erhebliches 
Maß reduziert. 

Die allgemeinen Beeinträchtigungen von Arten, in diesem Fall von Vogelarten, las-
sen sich durch die festgesetzten Pflanzmaßnahmen innerhalb des Planbereichs und 
im Flächenpool der Gemeinde soweit kompensieren, dass dem Verschlechterungs-
verbot ausreichend Rechnung getragen wird. Daneben bieten immer auch Ziergärten 
auf den Wohngrundstücken Brut- und Nahrungsräume für eine Vielzahl von Vogelar-
ten, unabhängig davon, ob der Bebauungsplan hierzu zwingende Festsetzungen 
trifft. 

b) Schutzgut Mensch 

Zur Vermeidung bzw. Minderung möglicher Lärmbeeinträchtigungen der Schlafruhe 
durch Schienenverkehrslärm bestimmt der Bebauungsplan abgeleitet aus einem 
schalltechnischen Gutachten aktive und passive Schallschutzmaßnahmen, die ge-
eignet sind, gesunde Wohnverhältnisse im Sinne der heranzuziehenden Regelwerke 
in Bezug auf den Verkehrslärmschutz sicherzustellen. 

Zur Berücksichtigung der Belange der Wohnqualität und ausreichender Entwick-
lungsmöglichkeiten der Landwirtschaft trifft der Bebauungsplan eine Abstufung der 
Baugebiete. Daneben werden die die landwirtschaftlichen Immissionen über eine 
städtebaulichen Vertrag gem. § 11 BauNVO einvernehmlich zwischen dem Landwirt 
und der Gemeinde im Zuge der Beschlussfassung über den Bebauungsplan gere-
gelt. 

c) Bodenschutz 

Zum Schutz des Bodens vor Verunreinigungen sind insbesondere zu beachten: 

- die Pflichten zur Gefahrenabwehr nach § 4 Abs. 1 BBodSchG und die Vorsorge-
pflicht nach § 7 BBodSchG, 

- Mutterboden, der abgetragen wird, ist gemäß § 202 BauGB vor Vernichtung und 
Vergeudung zu schützen und einer geeigneten Nutzung zuzuführen. 

- um die Ziele zu erreichen, ist zur Gewährleistung eines vorsorgenden Boden-
schutzes die frühzeitige Implementierung eines Bodenmanagements denkbar.  

Ziel eines Bodenmanagements ist die weitgehende Minimierung von schädlichen 
Bodenveränderungen und der möglichst weitgehende Erhalt der natürlichen Bo-
denfunktionen au den verbleibenden Freiflächen. Dies beinhaltet unter anderem 
die Erstellung eines Verwertungskonzeptes für die anfallenden Bodenmassen 
(z. B. Vermeidung von Durchmischung, Vermeidung von Erosion bei Zwischen-
lagerung etc.) sowie eines Umgangskonzeptes für die schonende Benutzung 
des Bodens (z. B. Vermeidung von Bodenverdichtung und Zerstörung der Bo-
denprofile durch geeignete Maßnahmen) während der Erschließungstätigkeit. Es 
wird daher angeregt, eine bodenkundliche Baubegleitung in den verschiedenen 
Phasen der Planung und der Ausführung zu integrieren." 

Auf das Merkblatt des Landkreises Peine zu Baumaßnahmen wird hingewiesen. 
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3.2.4 Andere Planungsmöglichkeiten 

Die Aufstellung des Bebauungsplans "Am Windmühlenberg" betreibt die Gemeinde 
mit dem Ziel, der grundzentralen Entwicklungsaufgabe zur ausreichenden Bereitstel-
lung von Wohnraum nachzukommen. Dabei berücksichtigt die Wohnbauflächenent-
wicklung insbesondere die gute Eingebundenheit des Areals in den straßen- und 
schienengebundenen öffentlichen Personennahverkehr (fußläufige Entfernung zum 
Bahnhof Vechelde). 

Bei Verzicht auf die Planung müsste zur Deckung des nachgefragten Wohnraumbe-
darfs auf weniger gut angebundene Standorte in den benachbarten grundzentrale 
Gemeindeteilen Wahle und Vechelade zurückgegriffen werden, da im Gemeindeteil 
Vechelde aktuell keine Bauentwicklungsflächen mehr zur Verfügung stehen. So be-
steht für die im Flächennutzungsplan dargestellte Wohnbauentwicklungsfläche nord-
westlich des Änderungsbereichs aktuell keine Verkaufsbereitschaft der Eigentümer. 

Unter Berücksichtigung der vorhandenen Straßenführung Am Windmühlenberg und 
der Einhaltung gewisser Abstände zur landwirtschaftlichen Hofstelle im Süden be-
stehen wenig andere sinnvolle Möglichkeiten zur Baugebietsgliederung WA/ MD 
bzw. zur Erschließungsführung.  

   

3.3 Zusatzangaben 

 

3.3.1 Verwendete Verfahren/ Hinweise auf Schwierigk eiten bei der Umweltprüfung  

In der Umweltprüfung wurden die umweltrelevanten Aussagen von Fachplänen 
(Landschaftsrahmenplan, Landschaftsplan, Regionales Raumordnungsprogramm) 
und städtebaulichen Planungen (Flächennutzungsplan) zum Geltungsbereich mit 
Blick auf die Vorgaben des Baugesetzbuches ausgewertet. Neben einer Datenabfra-
ge bei den interaktiven Niedersächsischen Umweltkarten der Umweltverwaltung 
(Niedersächsisches Ministerium für Umwelt, Energie und Klimaschutz) sowie dem 
NIBIS®-KARTENSERVER (2012) des Landesamts für Bergbau, Energie und Geolo-
gie (LBEG), erfolgte zusätzlich eine Vor-Ort-Begehung.  

Zur Wahrung gesunder Wohnverhältnisse wurde eine schalltechnische Untersu-
chung beauftragt, die den Planungsraum in Bezug auf Schienen- und Straßenver-
kehrslärm betrachtet hat und Vorschläge zum Schallschutz trifft, die die Gemeinde 
innerhalb des Bebauungsplans festgesetzt hat. 

Des Weiteren wurden die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange im 
Rahmen der frühzeitigen Beteiligung gem. § 4 Abs. 1 BauGB aufgefordert sich auch 
in Hinblick auf den Detaillierungsgrad und den erforderlichen Umfang der Umweltprü-
fung zu äußern. 

Zur Bewertung der naturschutzfachlichen Belange wurde gem. § 1a BauGB auf eine 
zum Bebauungsplan vorliegende Eingriffsbilanzierung im Sinne des Bundesnatur-
schutzgesetzes zurückgegriffen. Die Eingriffsregelung ist ergebnisorientiert im Um-
weltbericht wiedergegeben. 

Innerhalb der Prüfung der naturschutzfachlichen Belange konnte jahreszeitlich be-
dingt erst im Zuge der öffentlichen Auslegung auf eine artenschutzrechtliche Kartie-
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rung 14) zurückgegriffen werden. Konflikte mit dem besonderen Artenschutz ergeben 
sich danach nicht. 

 

3.3.2 Überwachung der erheblichen Auswirkungen auf die Umwelt 

Für den Ausgleich erheblicher Beeinträchtigungen in den Naturschutz und die Land-
schaftspflege setzt der Bebauungsplan Pflanz- und Pflegemaßnahmen im Planbe-
reich des Bebauungsplans fest. Die Gemeinde wird im Rahmen des Monitorings 
nach 5 und erneut nach 10 Jahren nach Rechtskraft des Bebauungsplans durch 
Ortstermine prüfen, ob die beabsichtigten Funktionsverbesserungen eingetreten sind 
und sich als dauerhaft erwiesen haben. Die Ergebnisse der Ortstermine werden an-
hand von Fotos dokumentiert und in die weiteren städtebaulichen Planungen der 
Gemeinde einfließen. 

Weitergehende Ausgleichsmaßnahmen werden im Flächenpool der Gemeinde um-
gesetzt. Das Monitoring erfolgt hier unabhängig von den Bebauungsplänen. 

Die Einhaltung der Festsetzungen des Bebauungsplans obliegt zunächst der Bau-
aufsichtsbehörde. Im Hinblick auf unvorhergesehene Umweltauswirkungen wird die 
Gemeinde auf Mitteilungen der Fachbehörden gem. § 4 Abs. 3 BauGB und auf mög-
liche Hinweise von Bürgern zurückgreifen und reagieren. 

 

3.3.3 Allgemeinverständliche Zusammenfassung 

Der Bebauungsplan hat das Ziel die bauplanungsrechtlichen Voraussetzungen für 
ein neues Wohngebiet zu schaffen, das zur Deckung des nachgefragten Wohnungs-
bedarfs in der Gemeinde sowie der Eigenentwicklung für den Gemeindeteil Vechelde 
dient. Zur planungsrechtlichen Bewältigung möglicher Konflikte zwischen einer land-
wirtschaftlichen Betriebsstelle südlich der geplanten Wohngebiete bezieht der Be-
bauungsplan die Hofstelle in den Plangeltungsbereich mit ein. Über die Regelungen 
des Bebauungsplans hinaus hat die Gemeinde mit dem Eigentümer der in Betrieb 
befindlichen Hofstelle im Zuge des Satzungsbeschlusses einen städtebaulichen Ver-
trag gem. § 11 BauGB darüber abgeschlossen, dass der Landwirt seine Geruchs- 
und Schallimmissionen durch geeignete betriebsorganisatorische und/ oder bauliche 
Maßnahmen so gestaltet, dass die entsprechend heranzuziehenden Richtwerte in 
den allgemeinen Wohngebieten (WA) eingehalten werden können. 

Zur Minimierung von Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes und zum Ausgleich 
von Bodenversiegelungen bestimmt der Bebauungsplan die Pflanzung von Gehölzen 
am Rande der Wohn- und Dorfgebiete und innerhalb der öffentlichen Grünfläche/ 
Spielplatz und Parkanlage. Des Weiteren sind die unversiegelten Areale innerhalb 
der öffentlichen Grünflächen als extensive Wiesen zu entwickeln. Bezogen auf den 
Großbaumbestand innerhalb der bestehenden Hofstelle im Südosten bestimmt der 
Bebauungsplan die Erhaltung des Bestandes bzw. die Schaffung von Ersatz inner-
halb des Gebietes. 

Für in den Baugebieten und Grünflächen nicht ausgleichbare Beeinträchtigungen in 
Natur und Landschaft sind den Eingriffen Ausgleichsmaßnahmen in einem Umfang 
von 8.165 Werteinheiten (WE) Werteinheiten bezogen auf Quadratmeter nach der 

                                            
14) Planungsgemeinschaft LaReG: Feldhamster (Cricetus cricetus L 1758) und Avifauna im Gel-

tungsbereich des Bebauungsplanes "Am Windmühlenberg" in Vechelde, Braunschweig, 2015  
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Modellbilanzierung des Niedersächsischen Städtetages 15) im Flächenpool der Ge-
meinde zugeordnet. 

Gemäß § 2 BauGB haben die Gemeinden bei der Aufstellung von Bauleitplänen eine 
Umweltprüfung durchzuführen. Die Umweltprüfung bezieht sich u. a. auf das, was 
nach Inhalt und Detaillierungsgrad des Bauleitplans in angemessener Weise verlangt 
werden kann. Gegenstand der Prüfung waren die Schutzgüter Naturschutz und 
Landschaftsbild, Mensch, Kultur- und Sachgüter sowie der Bodenschutz.  

Die für die Belange des Natur und Landschaftsschutzes auf Grundlage des vom 
Niedersächsischen Städtetages herausgegebenen Modells durchgeführte Abhand-
lung der Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz kommt zu dem Er-
gebnis, dass negative Einflüsse durch den Bebauungsplan auf die einzelnen natur-
räumlichen Schutzgüter wie Boden, Wasser planungsrechtlich vorbereitet werden. 
Dabei werden nur ein Teil der Eingriffe im Planbereich selber durch Flächenextensi-
vierungen und Gehölzpflanzungen ausgeglichen. Zur vollständigen Abgeltung des 
verbleibenden Eingriffs greift die Gemeinde daher auf ihren Flächenpool zurück, so 
dass die erheblichen Beeinträchtigungen auf die naturräumlichen Schutzgüter im 
Sinne der Prüfkriterien der Umweltprüfung und des verwendeten Bilanzierungsmo-
dells auf ein nicht erhebliches Maß reduziert werden. 

Den weitergehenden artenschutzrechtlichen Anforderungen in der Bauleitplanung 
konnte jahreszeitlich bedingt erst im Laufe der Auslegung des Plans durch eine fach-
liche Kartierung Rechnung getragen werden. Danach werden die unbebauten Acker-
flächen aktuell weder durch den Feldhamster noch durch Vogelarten bewohnt, deren 
Fortpflanzungs- oder Ruhestätten nicht im räumlichen Zusammenhang wieder her-
gestellt werden könnten. Insofern bestehen aktuell keine Konflikte mit dem Arten-
schutz im Sinne von § 44 Abs. 5 BNatSchG. 

Beeinträchtigungen für Kulturdenkmale wurden nicht ermittelt. Dem Verlust von 
Ackerflächen als landwirtschaftliches Produktionsgut steht die künftige Nutzung als 
Wohnbaufläche gegenüber. 

Auf das Gebiet einwirkende, das Wohnen negativ beeinflussende Immissionen be-
stehen wegen der direkten Lage an der Eisenbahnstrecke Hannover-Braunschweig 
durch Schienenverkehrslärm. In der Gegenüberstellung des Lärmemittenten und den 
geltenden Verordnungen, Empfehlungen und Normen kommt das entsprechende 
Schallgutachten zu dem Ergebnis, dass dem Schutz gegenüber dem Schienenver-
kehrslärm in ausreichender und angemessener Weise durch aktive (6 m hohe Lärm-
schutzwand) und passive (bauliche) Maßnahmen Rechnung getragen werden kann. 
Erhebliche Beeinträchtigungen der Wohnbevölkerung werden insofern vermieden. 

Seitens möglicher Beeinträchtigungen durch Betriebslärm und Gerüche durch die 
Landwirtschaft und insbesondere durch den in den Planbereich integrierten Hof bil-
det die vorgenommene Baugebietsabstufung von MD zu WA. Über die Baugebiets-
festlegungen hinaus wird die Gemeinde mit dem Hofbetreiber eine städtebaulichen 
Vertrag gem. § 11 BauGB abschließen, nach dem die Immissionen des landwirt-
schaftlichen Betriebes auf ein verträgliches Maß zu begrenzen sind. 

Besondere Beeinträchtigungen des Schutzguts Boden bereitet die Ausweisung von 
Wohngebieten nicht vor. Hier sind Hinweise der Fachbehörden zum schonenden 
Umgang mit dem Schutzgut, bspw. durch ein Bodenmanagement, in den Umweltbe-
richt aufgenommen worden. 

                                            
15) Niedersächsischer Städtetag (Hrsg.): Arbeitshilfe zur Ermittlung von Ausgleichs- und Ersatz-

maßnahmen in der Bauleitplanung, Hannover, 7. überarbeitete Auflage 2006 
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4.0 Flächenbilanz 

 

Nutzung Fläche Anteil  

allgemeine Wohngebiete (WA) 1,83 ha 52 % 

Dorfgebiete (MD) 0,83 ha 24 % 

Verkehrsflächen 

- Straßenverkehrsflächen 

- Landwirtschaftlicher Weg 

0,45 ha 

- 0,42 ha 

- 0,03 ha 

13 % 

 

 

Grünflächen, öffentlich 

- Regenwasserrückhaltung 

- Lärmschutzanlage  

- Spielplatz 

0,40 

- 0,17 ha 

- 0,19 ha 

- 0,04 ha 

11 % 

 

 

 

Plangeltungsbereich  3,51 ha 100 %  

 

 

5 0 Hinweise aus Sicht der Fachplanungen 

- Belange des Schienenverkehrs 

Die Deutsche Bahn AG weist darauf hin, dass bei der Schaffung neuer Nutzungs- 
und Baurechte nach dem Prioritätsgrundsatz auf bestehende Rechte Rücksicht zu 
nehmen ist. Die Immissionen aus dem Bahnbetrieb haben insofern Bestandsschutz. 
Die aktuell für die Baugebiete erforderlichen Schall- und Schutzmaßnahmen über-
nimmt die Gemeinde. 

Alle Neuanpflanzungen im Nachbarbereich von Bahnanlagen, insbesondere Gleisen, 
müssen den Belangen der Sicherheit des Eisenbahnbetriebes entsprechen. Der 
Mindestabstand zum Lichtraumprofil (2,50 m ab Gleismitte des äußersten Gleises) 
entspricht der maximal erreich-baren Wuchshöhe der Gehölze im Alter, aber auch für 
kleinwüchsige Gehölze gelten 8 m von der Gleismitte des äußersten Gleises. Diese 
Abstände sind durch Rückschnitt u. a. ständig zu gewährleisten, ansonsten behält 
sich die Deutsche Bahn das Recht vor, die Bepflanzung auf Kosten des Eigentümers 
zurückzuschneiden bzw. zu entfernen. Vor diesem Hintergrund sollte von vornherein 
auf Neuanpflanzungen in direkter Bahnnähe verzichtet werden. 

 

 



B-Plan "Am Windmühlenberg"  - 37 - 

Gemeinde Vechelde, Gemeindeteil Vechelde, Landkreis Peine 

 

 

Büro für Stadtplanung GbR Dr.-Ing. W. Schwerdt Braunschweig 

6.0 Ablauf des Planaufstellungsverfahrens 

- Frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung 

Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB wurde im 
Rahmen einer Auslegung vom 16.02.2015 bis zum 20.02.2015 in der Gemeinde 
Vechelde durchgeführt. Anregungen zum Vorhaben wurden nicht vorgebracht. 

- Beteiligung der Behörden/ Abstimmung mit den Nach bargemeinden 

Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauGB 
wurden mit Schreiben vom 06.02.2015 zur Abgabe einer Stellungnahme bis zum 
06.03.2015 aufgefordert. Es sind Stellungnahmen von Trägern öffentlicher Belange 
und Nachbargemeinden eingegangen. Die Begründung wurde daraufhin um Hinwei-
se ergänzt. 

- Öffentliche Auslegung/ Behördenbeteiligung 

Zum Planverfahren gemäß § 3 Abs. 2 BauGB hat die öffentliche Auslegung vom 
07.05.2015 bis 08.06.2015 in der Gemeinde Vechelde stattgefunden. Die Behörden 
und sonstigen Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 2 BauGB wurden mit 
Schreiben vom 30.04.2015 benachrichtigt und zur Abgabe einer Stellungnahme in-
nerhalb der Auslegungsfrist gebeten.  

Die im Rahmen der einzelnen Verfahrensschritte vorgetragenen Gesichtspunkte  
wurden zum Gegenstand der Abwägung gemäß § 1 Abs. 7 BauGB gemacht.  

 

 

7.0 Zusammenfassende Erklärung 

7.1 Planungsziel 

Der Bebauungsplan hat das Ziel die bauplanungsrechtlichen Voraussetzungen für 
ein neues Wohngebiet zu schaffen, das zur Deckung des nachgefragten Wohnungs-
bedarfs in der Gemeinde sowie der Eigenentwicklung für den Gemeindeteil Vechelde 
dient. Zur planungsrechtlichen Bewältigung möglicher Konflikte zwischen einer land-
wirtschaftlichen Betriebsstelle südlich der geplanten Wohngebiete bezieht der Be-
bauungsplan die Hofstelle in den Plangeltungsbereich mit ein. Über die Regelungen 
des Bebauungsplans hinaus hat die Gemeinde mit dem Eigentümer der in Betrieb 
befindlichen Hofstelle im Zuge des Satzungsbeschlusses einen städtebaulichen Ver-
trag gem. § 11 BauGB darüber abgeschlossen, dass der Landwirt seine Geruchs- 
und Schallimmissionen durch geeignete betriebsorganisatorische und/ oder bauliche 
Maßnahmen so gestaltet, dass die entsprechend heranzuziehenden Richtwerte in 
den allgemeinen Wohngebieten (WA) eingehalten werden können. 

Zur Minimierung von Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes und zum Ausgleich 
von Bodenversiegelungen bestimmt der Bebauungsplan die Pflanzung von Gehölzen 
am Rande der Wohn- und Dorfgebiete und innerhalb der öffentlichen Grünfläche/ 
Spielplatz und Parkanlage. Des Weiteren sind die unversiegelten Areale innerhalb 
der öffentlichen Grünflächen als extensive Wiesen zu entwickeln. Bezogen auf den 
Großbaumbestand innerhalb der bestehenden Hofstelle im Südosten bestimmt der 
Bebauungsplan die Erhaltung des Bestandes bzw. die Schaffung von Ersatz inner-
halb des Gebietes, sofern Baumfällungen vorgenommen werden sollten. 
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Für in den Baugebieten nicht ausgleichbare Beeinträchtigungen in Natur und Land-
schaft sind den Eingriffen Ausgleichsmaßnahmen in einem Umfang von 8.165 Wert-
einheiten (WE) Werteinheiten bezogen auf Quadratmeter nach der Modellbilanzie-
rung des Niedersächsischen Städtetages 16) im Flächenpool der Gemeinde zugeord-
net. 

 

7.2 Berücksichtigung der Umweltbelange und der Bete iligungsverfahren/ Abwä-
gung 

Für die Ermittlung der von der Planung betroffenen umweltrelevanten Belange hat 
die Gemeinde eine Umweltprüfung nach Baugesetzbuch durchgeführt, deren Ergeb-
nisse im Umweltbericht (Pkt. 3.0 der Begründung) dokumentiert sind. Die Umweltprü-
fung bezieht sich u. a. auf das, was nach Inhalt und Detaillierungsgrad des Bauleit-
plans angemessener Weise verlangt werden kann. Gegenstand der Prüfung waren 
die Schutzgüter Naturschutz und Landschaftsbild, Mensch, Kultur- und Sachgüter 
sowie der Bodenschutz.  

Die für die Belange des Natur und Landschaftsschutzes auf Grundlage des vom 
Niedersächsischen Städtetages herausgegebenen Modells durchgeführte Abhand-
lung der Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz kommt zu dem Er-
gebnis, dass negative Einflüsse durch den Bebauungsplan auf die einzelnen natur-
räumlichen Schutzgüter wie Boden, Wasser planungsrechtlich vorbereitet werden. 
Dabei werden nur ein Teil der Eingriffe im Planbereich selber durch Flächenextensi-
vierungen und Gehölzpflanzungen ausgeglichen. Zur vollständigen Abgeltung des 
verbleibenden Eingriffs greift die Gemeinde daher auf ihren Flächenpool zurück, so 
dass die erheblichen Beeinträchtigungen auf die naturräumlichen Schutzgüter im 
Sinne der Prüfkriterien der Umweltprüfung und des verwendeten Bilanzierungsmo-
dells auf ein nicht erhebliches Maß reduziert werden. 

Den weitergehenden artenschutzrechtlichen Anforderungen in der Bauleitplanung 
konnte jahreszeitlich bedingt erst im Laufe der Auslegung des Plans durch eine fach-
liche Kartierung Rechnung getragen werden. Danach werden die unbebauten Acker-
flächen aktuell weder durch den Feldhamster noch durch Vogelarten bewohnt, deren 
Fortpflanzungs- oder Ruhestätten nicht im räumlichen Zusammenhang wieder her-
gestellt werden könnten. Insofern bestehen aktuell keine Konflikte mit dem Arten-
schutz im Sinne von § 44 Abs. 5 BNatSchG. 

Beeinträchtigungen für Kulturdenkmale wurden nicht ermittelt. Dem Verlust von 
Ackerflächen als landwirtschaftliches Produktionsgut steht die künftige Nutzung als 
Wohnbaufläche gegenüber. 

Auf das Gebiet einwirkende, das Wohnen negativ beeinflussende Immissionen be-
stehen wegen der direkten Lage an der Eisenbahnstrecke Hannover-Braunschweig 
durch Schienenverkehrslärm. In der Gegenüberstellung des Lärmemittenten und den 
geltenden Verordnungen, Empfehlungen und Normen kommt das entsprechende 
Schallgutachten zu dem Ergebnis, dass dem Schutz gegenüber dem Schienenver-
kehrslärm in ausreichender und angemessener Weise durch aktive (6 m hohe Lärm-
schutzwand) und passive (bauliche) Maßnahmen Rechnung getragen werden kann. 
Erhebliche Beeinträchtigungen der Wohnbevölkerung werden insofern vermieden. 

                                            
16) Niedersächsischer Städtetag (Hrsg.): Arbeitshilfe zur Ermittlung von Ausgleichs- und Ersatz-

maßnahmen in der Bauleitplanung, Hannover, 7. überarbeitete Auflage 2006 
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Seitens möglicher Beeinträchtigungen durch Betriebslärm und Gerüche durch die 
Landwirtschaft und insbesondere durch den in den Planbereich integrierten Hof bil-
det die vorgenommene Baugebietsabstufung von MD zu WA. Über die Baugebiets-
festlegungen hinaus wird die Gemeinde mit dem Hofbetreiber eine städtebaulichen 
Vertrag gem. § 11 BauGB abschließen, nach dem die Immissionen des landwirt-
schaftlichen Betriebes auf ein verträgliches Maß zu begrenzen sind. 

Besondere Beeinträchtigungen des Schutzguts Boden bereitet die Ausweisung von 
Wohngebieten nicht vor. Hier sind Hinweise der Fachbehörden zum schonenden 
Umgang mit dem Schutzgut, bspw. durch ein Bodenmanagement, in den Umweltbe-
richt aufgenommen worden. 

Den in der Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung vorgebrachten Anregungen zur 
Planrealisierung wurde weitestgehend dadurch entsprochen, dass hierauf Hinweise 
in der Begründung erfolgten. 

Der Forderung der unteren Naturschutzbehörde nach Verwendung eines anderen Bi-
lanzierungsmodells bei der Eingriffsregelung gem. Bundesnaturschutzgesetz wurde 
mit Hinweis auf den anerkannten Charakter des Modells zurückgewiesen. Seitens 
des Wunsches der Behörde zur Einbeziehung in die Führung des Flächenpoolkatas-
ters hat die Gemeinde auf die Beteiligungen der Behörde im Rahmen ihrer Flächen-
poolausweisungen verwiesen. So wurde die Behörde an der Sicherung der einzelnen 
Flächen des Flächenpools kontinuierlich beteiligt. 

Der weiteren Forderung der Behörde, eine Kartierung hinsichtlich Feldhamstern und 
Brutvögeln im Rahmen der Planaufstellung durchzuführen, wurde noch vor Sat-
zungsbeschluss des Bebauungsplans gefolgt.  

Den Bedenken des Landesamts für Bergbau, Energie und Geologie zur Inanspruch-
nahme besonders fruchtbarer Böden wurden die begrenzten Entwicklungsmöglich-
keiten des Gemeindeteils und seiner grundsätzlichen Lage in einem fruchtbaren Ge-
biet entgegengehalten. 

Forderungen nach weitergehenden Eingrünungsmaßnahmen auf der Westseite wur-
den unter Verweis auf die weitere wohnbauliche Entwicklung der Gemeinde westlich 
bzw. nordwestlich des Panbereichs zurückgewiesen. 

Seitens der Öffentlichkeit wurden zu den Planfestsetzungen des Bebauungsplans di-
rekt im Wesentlichen Einwendungen zur Dichte und Höhe der zulässigen Bebauung 
sowie zum Verkehr vorgebracht. Die Einwendungen wurden mit Hinweis auf die be-
sondere zentrale Lage des Planbereichs in direkter Nähe zum Bahnhaltepunkt und 
des vorhandenen Straßenausbaus, der auch nach Verwirklichung des Baugebiets 
ausreichend leistungsfähig ist, zurückgewiesen. 

Der genaue zeitliche Ablauf der Beteiligungsverfahren ist dem Pkt. 6.0 der Begrün-
dung zu entnehmen. 

 

 

8.0 Bodenordnende oder sonstige Maßnahmen, für die der Bebauungsplan die 
Grundlage bildet  

Bodenordnende oder sonstige Maßnahmen, für die der Bebauungsplan die Grundla-
ge bildet, werden nicht erforderlich. Die öffentlichen Flächen befinden sich im Eigen-
tum der Gemeinde. 



B-Plan "Am Windmühlenberg"  - 40 - 

Gemeinde Vechelde, Gemeindeteil Vechelde, Landkreis Peine 

 

 

Büro für Stadtplanung GbR Dr.-Ing. W. Schwerdt Braunschweig 

9.0 Maßnahmen zur Verwirklichung des Bebauungsplans  

Zur Verwirklichung des vorliegenden Bebauungsplans sind die Erschließungsmaß-
nahmen vorrangig durchzuführen. Die Entwässerung wird im Straßenraum in den 
vorhandenen Kanal der Ortslage eingeführt. Die Abwässer werden der Kläranlage 
des Wasserverbandes Peine in Wahle zugeführt. Der Ausbau der Straßen- und We-
geflächen wird im Zuge der Erschließungsmaßnahmen durch die Gemeinde durch-
geführt. 

 

 

10.0 Verfahrensvermerk 

Die Begründung zum Bebauungsplan hat mit den zugehörigen Beiplänen gemäß  
§ 3 Abs. 2 BauGB vom 07.05.2015 bis 08.06.2015 in der Gemeinde Vechelde öffent-
lich ausgelegen. 

Sie wurde in der Sitzung am 21.09.2015 durch den Rat der Gemeinde Vechelde un-
ter Berücksichtigung und Einschluss der Stellungnahmen zu den Bauleitplanverfah-
ren beschlossen. 

 

Vechelde, den 14. Okt 2015 

 
 
gez. Werner 

(Bürgermeister) Werner Siegel 
 Bürgermeister 
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ANHANG: PFLANZENLISTE 

 
Um eine möglichst große Gestaltungsbreite für die Eigentümer zuzulassen, enthält die Liste eine Vielzahl heimischer 
Arten. Eine großer Teil der Pflanzen ist jedoch nicht bzw. nur bedingt standortgerecht. Zur Vergrößerung des ökologi-
schen Wertes und zur Einsparung von Kosten für Pflege und Ersatz sollte deshalb auf die mit * gekennzeichneten 
standortgerechten Arten zurückgegriffen werden; feuchte Standorte treten in den Bauflächen nicht auf und werden da-
her nicht berücksichtigt. Die besonders empfohlenen Gehölze der potentiell natürlichen Vegetation sind zusätzlich mit + 
gekennzeichnet. 
Bei der Beschaffung der Gehölze ist darauf zu achten, dass die genannten Wildformen und nicht Zuchtformen (erkenn-
bar an Namenszusätzen) geliefert werden. 
Die angegebenen Größen sind Endmaße bei freiem Stand und guter Entwicklung. Sie werden z.B. bei Gehölzgruppen 
und Hecken nicht erreicht.  
 
Pflanzenliste 1 Baumartige Gehölze 
 
Große Laubbäume :  Höhe/Breite 

Spitzahorn * Acer platanoides 30/10 
Bergahorn *+ Acer pseudoplatanus 40/15 
Schwarzerle * Alnus glutinosa 25/08 
Sandbirke * Betula pendula 25/06 
Moorbirke Betula pubescens 30/08 
Rotbuche *+ Fagus silvatica 40/25 
Esche *+ Fraxinus excelsior 40/15 
Walnuß * Juglans regia 30/15 
Schwarzpappel Populus nigra 30/20 
Zitterpappel * Populus tremula 30/15 
Traubeneiche *+ Quercus petraea 30/20 
Stieleiche *+ Quercus robur 30/20 
Silberweide Salix alba 25/10 
Winterlinde *+ Tilia cordata 25/20 
Feldulme * Ulmus carpinifolia 30/15 
Bergulme Ulmus glabra 30/20 
Sommerlinde *+ Tilia platyphyllos 25/20 
 
Mittelgroße und kleine Laubbäume : Höhe/Breite 

Feldahorn *+ Acer campestre 15/06 
Hainbuche *+ Carpinus betulus 20/10 
Vogelkirsche *+ Prunus avium 20/10 
Mehlbeere * Sorbus aria 10/06 
Eberesche (Vogelbeere) *+ Sorbus aucuparia 15/06 
Elsbeere Sorbus torminalis 15/06 
hochstämmige heimische Obstbäume *+ 
 
Pflanzenliste 2 Strauchartige Gehölze 
 
Sträucher:   Höhe/Breite 

Roter Hartriegel *+ Cornus sanguinea 4,0/3,0 
Hasel *+ Corylus avellana 6,0/4,0 
Liguster * Ligustrum vulgare 5,0/3,0 
Heckenkirsche *+ Lonicera xylosteum 5,0/3,0 
Schlehe *+ Prunus spinosa 6,0/4,0 
Faulbaum *+ Rhamnus frangula 5,0/3,0 
Hundsrose *+ Rosa canina 3,0/3,0 
Brombeere * Rubus fruticosus 3,0/3,0 
Ohrweide Salix aurita 3,0/3,0 
Salweide * Salix caprea 6,0/3,0 
Schwarzer Holunder *+ Sambucus nigra 7,0/5,0 
Wolliger Schneeball Viburnum lantana 5,0/3,0 
Purpurweide *+ Salix purpurea 
Hauf(Korb-)weide *+ Salix viminalis 
Schwarzer Holunder * Sambucus nigra 
Kornelkirsche * Cornus mas 8,0/5,0 


